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Amtliches. 


Berlin, 16. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge 


th zu verleihen; ſo wie an Stelle des auf ſein Geſuch entlaſſenen 
n Karl Schölvinck in Leer den dortigen Kaufmann Anton 

Mio in zum Konſul daſelpſt zu ernennen. 
Der Königliche Kreisbaumeiſter Albrecht zu Koſten iſt zum Königlichen 
ernannt und demſelben die Landbau⸗Inſpektorſtelle zu Oppeln 


en worden. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt von 
h Weben und Etraupberg bier eingetroffen, 


0 Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


London, Mittwoch 15. Mai. Eine königliche Pro⸗ 
dation befiehlt den Unterthanen die Beobachtung der Neu: 
Git in dem amerikaniſchen Konflikt und Nichttheilnahme 
Kriege; im entgegengeſetzten Falle würde die engliſche 
Wierung denſelben keinen Schutz gewähren. 
aris, Mittwoch 15. Mai. Ueber Marſeille hier 


„daß die dortigen Finanzzuſtände fortdauernd ſchlecht 
und die Bewegung zunehme. 
Eingeg. 16. Mai 8 Uhr Vormittags.) 
— 2 — 
Poſen, 16. Mai. 
M Unter allen parlamentariſchen Ereigniſſen der letzten Jahre, 
Alt inſeung der Regentſchaft, ift kaum eines im ganzen Lande 
des Möberem Beifall begrüßt worden, als das Votum, durch wel⸗ 
das Herrenhaus endlich der Grundſteuerreform die bisher ſo 
ee verſagte Zuſtimmung gab. Ju der That iſt das Ereig- 
bia ach vielen Richtungen hin von tiefgreifender Bedeutung, nicht 
tung unte es eine zum dringendſten Bedürfniß gewordene Verbeſſe⸗ 
dern Mereg Steuerweſens von dem letzten Hemmniß befreit, ſon⸗ 
n auch weil es einen Wendepunkt, und zwar einen überaus er⸗ 
en in dem ganzen parlamentariſchen Leben unſeres jungen 
werden 


wer 
en, um die t der Sache anzudeuten. 
x nächſt iſt es von hohem Werthe, daß die Geſetzesvorlagen 
lbs, welchen das Herrenhaus jüngſt ein zuſtimmendes Votum gab, 
lich die erforderliche parlamentariſche Sanktion erhalten haben 
A ſomit zur Einführung in die Wirklichkeit reif geworden ſind. 


Neun (eier haben wir darauf hingewieſen, von wie großer Bes 
g nicht bloß für unſer Steuerweſen, ſondern auch für den 
Unzen Gang unſerer Staatsmaſchine dieſelben ſich darſtellen. Es 
n erſter Linie, ein Syſtem der Ungleichheit und ſomit der 
duc able in der Beſteuerung des Grundbeſitzes aufzuheben, 
Ki welches die kleinen Eigenthümer im Vergleich zu den großen, 
kalte Provinzen zu Gunften der übrigen in drückender Weile 
— waren, ſo daß die Ungerechtigkeit gleichzeitig als eine Quelle 
e Schwieri keiten, Verwirrungen und Parteihader erkannt wer⸗ 

mußte. Deshalb war es ſeit einem halben Jahrhundert das 
uente Streben aller Regenten und aller mit den wirthſchaft⸗ 
wenn und moraliſchen Bedürfniffen des preußiſchen Volkes wirklich 

auten Staatsmänner, dem Grundſteuerweſen durch Aufhebung 
len Befreiungen und Bevorzugungen eine vernünftige, gerechte, 

patriotiſchen, wie den Finanzintereſſen des Staates gleich ent⸗ 
5 de Grundlage zu geben. Nun war aber die ſeit fünf Jahr⸗ 
Legen unabläſſig berſolcte und doch nie gelöfte Aufgabe in der 
Waamurt zu einem Bedürfniß geworden, deſſen Befriedigung die 
mac 8 zu einem weſentlichen Beſtandtheile ihres Programms 
Mn cht hatte. Die im Hinblick auf die politiſche Lage Europa’s 
— beſondere Stellung Preußens als unumgänglich erkannte 

ärkung unſerer Streitkräfte iſt nur mit einem beträchtlich er⸗ 
de Aufwand von Geldmitteln herzuſtellen. Andererſeits ſind 

Steuerkräfte des Landes im u ee ſchon jo ſtark in An⸗ 
90 


ben 


1 


0 


genommen, daß an eine Vermehrung der regelmäßigen 

usgaben billigerweiſe nicht ages werden konnte, wenn 

105 der in Ausficht genommene Zufluß aus der Grundſteuerreform 

die die Zukunft die noͤthige Deckung in Bereitihaft ſtellt. So war 

Grundſteuerreform, ſchon an ſich ein ungeſtüm pochendes Be⸗ 

Waal, nebenbei noch zur unerläßlichen Vorbedingung der neuen 
rganiſation geworden. 


ng das minder Bedeutende. Von überragender Wichtigkeit 

den ſelbſt, durch a das Herrenhaus nach langem 

lt dem Abgeordnetenhauſe und der 

Je Mersshnang bot. Im gegenwärtigen Augenblicke handelt es 
um mehr, als um eine Frage des Steuerſyſtems und des 

Waise eas: es mußte ſich jetzt herausſtellen, ob unſer Herten. 


und ein nützliches Glied in dem parlamentariſchen 
die dus unſeres Valerlandes zu werden. Wenn man überhaupt 
Gate nicht verſchließt, daß unſer Herrenhaus nun einmal einen 
en Faktor unſeres Verfaſſungsorganismus bildet, jo mußte 


| Kung zu hemmen und 


4 


ch ſtatt zu einer Stütze, zu einem Wider⸗ 


W 
ulkettoffene Nachrichten aus Konſtantinopel vom 8. d. 


f N. Den Gerichts⸗Aſſeſſor Karl Guſtav Puhlmann zum Garniſon-Audi⸗ 
in Koſel zu ernennen; dem Appellationsgerichts⸗Sekretär Bergmann in j 


di den Charakter als Kanzleirath und dem Kreisgerichts-Salarien- 
. Seeliſch in Mühlhauſen den Charakter als 


Donnertag den 16. Mai 1861. 
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Deut ſchland. 
eußen. Berlin, 15. 2 [Vom Hofe] Der Koͤ⸗ 
nig fuhr heute früh ½8 Uhr nach Potsdam, um dort die 1. Garde⸗ 


Kavallerie⸗Brigade zu beſichtigen. Um 11 Uhr nach Berlin zurück⸗ 


gehe nahm Allerhöchſtderſelbe den Vortrag des Geh. Kabinets⸗ 
aths Illafre entgegen und empfing um 2 uhr den General -Lieute⸗ 
nant Fürſten Heinrich LXVIL von Reuß⸗Schleiz. — Der Kronprinz, 
die Prinzen Karl, Albrecht und Prinz Auguſt von Württember 
ren heute Morgens 7½ Uhr nach Potsdam, wohnten der Beſichtl 
gung der 1. Garde⸗Kavallerie-Brigade auf dem Bornſtädter Felde 
bei und kehrten um 11 Uhr wieder nach Berlin zurück. 


Doſener Zeilung. 


dum des ſerbiſchen Nationalkongreſſes iſt dem Staatsminiſterium 


fuh⸗ 


— [Polniſche Agitation.] Man ſchreibt der „N. P. 3.“ 
von der Weichſel: Die polniſche Agitation, welche ſeit zwei Jahren 


auch nach Weſtpreußen übertragen worden, hat ſich in dem Städt⸗ 


chen Kulm ein Hauptquartier und in den kleinen Zeitſchriften „Nad⸗ 


wislanin“ und „Przyjaciel Iudu*, von je 1100 Abonnenten, ihre 
Organe geſchaffen. Der Redakteur des „Nadwislanin“, Ignacy 
Danielewski, iſt das erkorne Gefäß, in dem der ſarmatiſche Patrio⸗ 


tismus zum Ausdrucke kommt, auch Arrangeur und Dichter der 


Dennoch finden wir in dem eigentlichen Gegenſtande der Ab⸗ 


Regierung die Hand 


Faden ua geeignet ſei, aus hartnäckigſter Einſeitigkeit — — 
rga⸗ 


das Gelingen dieſes Experiments aufrichtig herbeiwünſchen. nand V. und des Erzherzogs Franz Karl am 7. d. M. nach 
möglich und lebensfähig konnte das Herrenhaus nur erſcheinen, abgegangen ſind, um auf dem dorligen Landtage publizirt zu wer⸗ 
N es die Anmaßung aufgab, dem Staatsintereſſe abſtrakte den. 

erei — 7 ae jeden Fortſchritt der Geſetz⸗ vonien als Erbländer zu behandeln und der kroatiſch⸗flavoniſche 


durch die Indiskretion eines Schneiders bekannt gewordenen 
„Mordgeſchichten aus Polens Revolutionen“, zum Leierkaſten zu 
ſingen von vagabondirenden Agenten zur Belehrung und beſon⸗ 
dern Gemüthsberuhigung des — Landvolks polniſcher 
Zunge. Eben jetzt hat der Staatsanwalt in Kulm die Hand auf 
eine ähnliche Poeſie gelegt, eine Art Kirchenlied für die in War⸗ 
ſchau Gefallenen, zu ſingen bei den noch immer ohne Scheu, aber 
auch faſt ohne pre veranftalteten Trauerandachten. Leider 
hat man katheliſche Geiſtliche im Verdacht, der Agitation nicht 
fremd geblieben zu ſein. Der erſte, freilich bald aus Kulm ent⸗ 
fernte Redakteur des „Przyjaciel“ war ein Kaplan, und der Abge⸗ 
ordnete für Loebau, Domherr Klingenberg, wird als Verfaſſer der 
weſtpreußiſch⸗polniſchen Sprachpetſtion bezeichnet. Der Biſchof 


22 Marwitz zu Pelplin tritt dieſene Treiben übrigens mit Exuft. 


t e die ganze Agitation hier an der Weich ⸗ 
ſel he e chen Bat. Selbst Kulm hat in 
der Stadt unter 7000 Einwohnern nur 3000 und im Kreiſe unter 
46,000 Einwohnern nur 22,000 Polen und von den 76 Rittergü⸗ 
tern des Kreiſes befinden ſich nur 11 in polniſchem Beſit. Von 
einem polniſchen Staat, der früher exiſtirt hat oder ſpäter exiſtiren 
könnte, giebt es bei den Bauern und Tagelöhnern auch in polni⸗ 
ſchen Diſtrikten keine Vorſtellung mehr; ihr Geſichtskreis iſt be⸗ 
ſchränkt und ihre einzige politiſche Idee das preußiſche Militär⸗ und 
Landwehrinſtitut, das nun ſchon drei Generationen erzogen hat. 
In den durchaus deutſchen Städten kümmert man ſich natürlich 
um die ganze Sache nicht, und auch in Kulm, das nächſtens eine 
kleine Garniſon erhalten wird, dürfte damit der ganze Spuk ver⸗ 
ſchwinden. 

Stettin, 15. Mai. [Entſetzlicher Mord] In der 
Nacht vom 10. zum 11. d. iſt ½ Meile von Lippehne auf der 
Chursdorfer Windmühle der Beſitzer mit ſeiner Frau, 3 Kindern 
(11, 9 und 5 Jahre alt) nebſt einem Dienſtmädchen ermordet wor⸗ 
den. Es ſind der Spur nach zwei Männer durch das Kellerfenſter 
in das Haus gedrungen und haben ſämmtliche Perſonen mit einer 
Axt erſchlagen. Mit Ausnahme des neunjährigen Kindes, welches 
wahrſcheinlich erwacht zu fliehen verſucht hatte und im Zimmer mit 
zerſchlagenem Schädel gefunden wurde, lagen alle ermordet in ihren 
Betten. (Oſtſ. 3.) 

Oeſtreich. Wien, 13. Mai. [Audienz der ſerbiſchen 
Deputation] Die Deputation des ſerbiſchen Nationalkongreſ⸗ 
ſes hatte am 11. d. Audienz beim Kaiſer, um dem Monarchen für 
die Bewilligung des Kongreſſes den Dank des ſerbiſchen Volkes 
Bi lag und die Bitte zu ſtellen, daß die Beſchlüſſe des Kon⸗ 
greſſes im Wege der Geſeßgebung ihre Erfüllung erhalten. Der 
Kaiſer ertheilte der Deputation, die vom Biſchof Kengjelac mit 

einer die Loyalität des ſerbiſchen Volkes und die Staatseinheit 
betonenden Anſprache vorgeführt wurde, folgende Antwort: „In 


Wojwodſchaft ausgeſprochen, habe Ich beſonders auch den Wunſch 
gehabt, die verbrieften ſerbiſchen Privilegialrechte, beſonders jene, 


ſehen. Zu dieſem Ende habe Ich den ſerbiſchen Kongreß bewilligt, 


und Ich bin ſehr erkenntlich für die Loyalität, mit welcher der Kon⸗ 
greß dieſe Aufgabe gelöft hau. Der Kommiſſar hat Mir bereits das 
Operat (die Beſchlüſſe und die Adreſſe des Kongreſſes) übergeben, | 
und Ich habe ſchon die nöthige Weiſung ertheilt, damit daſſelbe 


geprüft und im geſetzlichen Wege zum Abſchluſſe geführt werde. 
Da Sie aber in dieser Auſpiache di Einhell der Sante berührt 
haben, jo hoffe Ich, daß die ſerbiſche Nation, die ſich ſtets treu und 
loyal bewieſen 


ſprießlichkeit des Zweikammerſyſtems anerkennt, und ſich der Opfern bereit fein wird.“ 


[Tagesnotizen.] „Oſt und Weſt“ erfährt aus verläß⸗ 
licher Duelle, daß die Abdlladlons, Urkunden des Königs Ferdi⸗ 
Agram 
Die Regierung hat demnach aufgehört, Kroatien und Sla⸗ 


Landtag wäre ſomit als ſelbſtändig anerkannt. — Das Memoran⸗ 


dem un als Ich die Wiedereinverleibung der ſerbiſchen 


die ſich auf die Nationalität und Sprache beziehen, gekräftigt zu Deak ladet daher d 


hat, auch jetzt im Falle der Nothwendigkeit zu allen 


112. 


Ju ſe rate 
(1 Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedt⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demjelben Tage er. 
scheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


und der Hofkanzlei mitgetheilt worden. Der Wiener Korteſpon⸗ 
dent des „Sürgöny“ ſchreibt hierüber: Wie ich hoͤre, hat die Hofe 
kanzlei ihr Exemplar der ungariſchen Statthalterei überſchickt, ohne 
in dieſer Angelegenheit mit dem Staatsminiſter konferirt zu haben. 
Die ungariſche Hofkanzlei iſt in dieſer Frage, wie es ſcheint, ent⸗ 
ſchloſſen, jeden Tonſtitutionswidrigen Einfluß fern zu halten.“ — 
Der Sig, welchen Teleky auf der Deputirtenbank eingenommen, 
ſoll einem in der neulichen Konferenz des Unterhauſes gefaßten 
Beſchluſſe zufolge während der ganzen Dauer der Seſſton leer blei⸗ 
ben. — Aus Großwardein ſchreibt man dem „Peſti Naplo“: Die 
Steuereintreibung wurde am 5. d. in unſerer Stadt und in eini⸗ 
gen Orten des Komitats in Angriff genommen. Bisher ſind nur 
Aufforderungen zum Zahlen ergangen. „Wie wir hören“, bemerkt 
das ungariſche Blatt, „haben einige unſerer Mitbürger, welche an 
den Wällen der Verfaſſung, Einlaß begehrend, pochen, ſich beeilt 
zu zahlen, damit von Seiten der Gewalt ihre gehorſame Anhäng⸗ 
lichkeit nicht in Zweifel gezogen werde, obwohl man in Großwar⸗ 
dein als Termin der freiwilligen Zahlung den 28. d. einge 
räumt hat.“ 

Wien, 14. Mai. [Antwort auf die Adreſſe des 
Unterhauſes.] In der Beantwortung des Kaiſers bei Ueber⸗ 
reichung der Adreſſe des Unterhauſes heit e8 unter Anderem: Der 
Anlaß, welcher das Abgeordnetenhaus zu Mir führt, iſt Mir 
nn erfreulich. Die Adreſſe hat nicht nur den Werth einer 
perſönlichen Kundgebung der Loyalität und des Patriotismus, 
ſondern auch die Bedeutung, welche ihr die Eigenſchaft verleiht, 
in welcher Sie hier verſammelt find. Dieſelbe hier ausgeſprochene 
patriotiſche Geſinnung lebt, Ich bin es überzeugt, im Herzen der 
Bevölkerung aller Meiner Königreiche und Länder. Wo ein jo 
ſtarkes Gefühl die Bevölkerungen gemeinſam durchdringt, wird 
auch die ruhige Verſtändigung ihrer Vertreter nicht ausbleiben. 
Darum vertraue Ich mit Zuverſicht auf den glücklichen Erfolg 
Ihres Wirkens. 

Peſth, 13. Mai. [Deak es Rede.] Der Entwurf der Rede, 
welche Deak (wie telegraphiſch gemeldet) heute gehalten, iſt ſchon 
früher bekannt geworden. Wir entnehmen ihm Folgendes: Es 
find darin die Fragen aufgeſtellt: 1) was muß der Landtag ſagen, 
2) an wen wird er ſich wenden, 3) unter welcher Form. Der Adreß⸗ 
W asien eur bi erſte Tage Sr drängt 2 un 3 

onelle Una t Ungarns, deren nd mit der 
Sieden Mengele Heer Auedrner in db Sent des regie 
renden Hauſes, in der Perſonalunion findet. Man ſuche vergebens 
in den ungariſchen Grundgeſetzen die Spuren einer wirklichen 
Union. Deak beweift das durch mehrere Citate, aus denen ſich die 
unverſohnlichen Unterſchiede zwiſchen den Staatseinrichtungen in 
Ungarn und den übrigen öſtreichiſchen Kronländern ergeben. So 
iſt z. B. im Fall der Minderjährigkeit des Königs in Ungarn der 
Palatinus Regent, während in den übrigen Kronländern der FR 
Verwandte von väterlicher Seite des jungen Kaiſers es iſt. Im 
Fall des Erlöſchens der Dynaſtie, ſelbſt in der weiblichen Linie, hat 
Ungarn das Recht, ſich einen König zu wählen, und die Monarchie 
loͤſt ſich auf, da fie nur durch die Gemeinſchaft des regierenden 
Hauſes aufrecht erhalten wird. 1 ſchließlich die 
thatſächliche Herſtellung der vollſtändigen Konftitution. Er jagt: 
„Der König von Ungarn wird nur durch die Krönung legitimer 
König. Nun iſt die Krönung Bedingungen unterworfen, welche 
durch das Geſetz vorgeſchrieben find und die im Voraus unum⸗ 
gänglich nothwendig erfüllt ſein müſſen. Die unverletzte Erhaltung 
unſerer konſtitutionellen Unabhängigkeit, die territoriale und politi⸗ 
ſche Unabhängigkeit des Landes, die vollſtändige Wiedereinſetzung 
des Landtags, die gänzliche Wiederherſtellung unſerer oli i 
unſerer parlamentariſchen Regierung, unſeres verantwortlichen Mi⸗ 
niſteriums; die Abſchaffung aller Wirkungen des abſoluten Regime, 
das ſind die Vorbedingungen, ohne wilde die Berathung und das 
Einverſtändniß in gleicher Weiſe unmöglich ſind.“ 
ten Punkt anbetrifft, jo empfiehlt Deak das Wort an Den zu rich⸗ 
ten, welcher den Landtag einberuft und die Macht hat, ihn zu ver⸗ 
vollſtändigen, an den Kaiſer Franz Joſeph. Hinſichtlich des drit⸗ 
ten Punktes bekämpft er die Form eines Beſchluſſes und empfiehlt 
die einer Adreſſe, weil kein Landtag ſeine Arbeiten mit einem Be⸗ 
ſchluſſe beginne, es ſei denn, daß ſich zwei bewaffnete Parteien ge⸗ 
enüberſtänden, welche die Feindſeligkeiten eröffnen wollten. Ob. 
wohl die Abdankung Ferdinands V. Ungarns nicht beſonders er. 
wähne, jo gelte fie nach der pragmatiſchen Sanktion doch auch für 
dieſes Königreich und der von den Erbländern und Europa aner⸗ 
kannte Kaiſer Franz Joſeph müſſe auch von Ungarn anerkannt ſein. 


Was den zwei⸗ 


N je Kammer ein, die Form eine Adreſſe an Se. 
Maj. anzunehmen. 5 


Lemberg, 12. Mai. [Volksjuſtiz gegen einen Land⸗ 
tagsabgeordneten.] Man wird ſich erinnern, daß der Land⸗ 
tagsabgeordnete Zachorofko aus Busk, ein rutheniſcher Bauer von 
echtem Kaliber, bald in der erſten en Bes des galiziſchen Landtags 
dem Begehren der Bauern nach dem Beſitze der Wälder und Wie⸗ 
ſen, die Ya größtentheild in den Händen des Adels befinden, Aus⸗ 
druck gegeben hat. Man belehrte ihn indeß eines Andern und 
Zachorojko ſchwieg ſeildem immer. Nun iſt er nach Haufe zurück⸗ 
gekehrt. Seine Wähler, die ſchon im Jahre 1849 einen Prozeß 
wegen einer großen ieſenfläche verloren und damals eine kleine 

Revolution gemacht hatten, welche mehrere Bauern auf lange Jahre 
ins Gefängniß führte, beriefen alſo eine Verſammlung ein, in 
welcher Zachorojko über das, was er ausgerichtet, Rechenſchaft legen 
ſollte. Als der Deputirte das erwartete „Papier mit dem * — 
kaiſerlichen Siegel“, die neuen Befigtitel über die Wälder und Wie: 
ſen, nicht produzirte, und als man erfuhr, daß Bauern und Herren 


da entbrannte der Zorn der Wähler: 
Vergeblich ſuchte dieſer zu beweiſen, 
weil man ihn 1 in den Reichs⸗ 

daß er ſeine Wirthſchaftsange⸗ 


bis nach Wien gegangen ſeien, 
ſchaft gegen ihren Deputirten. 
Rt er nicht gr Dien gte 
rath gewählt habe; man ſagte ihm, a 
legenheiten und ſeine Frau ſeiner Pflicht hy gen habe. Das Ende 
war, daß eine Art Kriegsgericht über Zachorof o miedergefept wurde, 
das ihn schließlich zu 48 Stockſtreichen verurtheilte, welcher Spruch 
alsbald vollzogen wurde. 


Schleswig, 12. Mal. [Polke verſammlung.] Vor 
einigen Tagen hät in dem Flecken eygumkloſter eine Volksverſamm⸗ 
lung ſtattgefunden, deren Berufer ein Votum für die Inkorporation 
des Herzogthums Schleswig beantragten. Wenn die Deutſch⸗ 
gefinnten einen Antrag auf die Verbindung mit Deulſchland geſtellt 
hätten, wäre natürlich ein Hochverrathsprozeß die offizielle Antwort 
darauf geweſen; aber jene Motion, die um kein Haar breit weniger 
von dem angenommenen ſtaatsrechtlichen Zuſtande abweicht, durfte 
ungeſtört durch den Trunkenbold Laurids Skau und ein paar fana⸗ 
tiſche Schulmeister vertheidigt werden. Von dem Cynis mus, wo⸗ 


mit der genannte eiderdäniſche Söldling (daß die däniſche Staats⸗ 


kaſſe ſchon ſeit einigen Jahren feine ſonſt bankerotte Wirthſchaft über 
Waſſer hält, iſt notoriſch) ſich über den Sprachzwang äußerte, kann 
man ſich keinen Begriff machen. Es fehlte aber auch nicht an 
Männern, welche die Lüge eines Syſtems, das, mit der Freiheit im 
Munde, den Sprachenzwang vertheidigt, in ihrer Unverſchämtheit 
aufdeckten, und zwar geſchah dies von Leuten, denen deutſche Sym⸗ 
pathien in politiſcher Beziehung gänzlich fremd ſind. Die däniſchen 
Blätter ziehen über den Gang der Verhandlungen zu Lögomkloſter, 
wie fie den Ort verballhornt nennen, ſchiefe Geſichter, denn ſie wiſſen 
recht gut, daß der däniſche Schleswiger ſelbſt in ſeiner innerſten 
Seele von dem Zwange und Drucke der Sprach wirthſchaft nichts 
wiſſen will; aber nichtsdeſtoweniger wird für das Ausland die 
Uawahrheit feſtgehalten, daß ſich der däniſche Schleswiger durch 
die Deutſchen im Herzogthume bedrückt fühle. Wir wollen immer⸗ 
hin von der Acußerung Akt nehmen, die Laurids Skau entſchlüpfte, 
daß eine Abſtimmung in den gemiſchten Diftrikten (d. h. Diſtrikten, 
welche willkürlich von den Danen jo behandelt werden) die ent⸗ 
ſchiedenſte Niederlage für dad däniſche Prinzip fein würde. Be⸗ 
kanntlich haben die ſchleswigſchen Stande dieſe Entſcheidung ſchon 
vor Jahren gefordert. Laurids Skau's Proteſt dagegen zeigt aber, 
daß ſeit all der Zeit die däniſche Sprache nicht an Freunden gewon⸗ 
nen hat. In einem Angler Kirchſpiel, Norderbrarup, macht der dä⸗ 
niſche Prediger die Sache einfach dadurch ab, daß er ſich und dem 
Kuſter den Sotteödienft an den „däniſchen“ Sonntagen ſchenkt und 
vor dem ſtummen suffrage universel des Nichterſcheinens feiner 
Pfarrkinder den Platz räumt. (K. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. Mai. [Tages notizen.] Dem Prinzen 
von Wales iſt vorgeſtern in Cambridge ein kleiner Unfall zugeſtoßen. 
Als er mit ſeinem Stallmeiſter, dem Oberſten Grey, auf em dor⸗ 
tigen Flüßchen Cam ruderte, ſchlug das Boot um und beide ga 
fielen ins Waſſer. Hülfe war raſch bei der Hand, und fie kamen 
mit der Unannehmlichkeit des Fallen Bades davon. — Die dem 
Lordmayor zugegangenen Beiträge für die Nothleidenden in Indien 
beliefen ſich zu Ende der Woche auf 88,000 Pfd. St. Er hofft die 
Summe auf 100,000 Pfo, St. vervollſtändigen zu können. — Aus 
allen Theilen des Landes kommen bittere Klagen über den Stand 
der Saaten, zumal der Kartoffeln und Obſtbäume. Scharfe Fröſte, 
wie ſie um dieſe Jahreszeit kaum erhört ſind, haben großen 
Schaden angerichtet; und wofern nicht bald warmes Wetter 
eintritt, wird er kaum einzubringen ſein. In vielen ſüdlichen 
Graffchaften iſt die letzten Nachte über Schnee gefallen, ja in Gloce⸗ 
ſterſhire hatte ſich auf den Teichen eine ganz anſehnliche Eiszrinde 
gebildet. — Ein paar hundert engliſche Arbeiter werden die Pfingſt⸗ 
feiertage zu einem Ausfluge nach Paris benutzen. Layard und Peto, 
die fie in dieſem Vorhaben unterſtügen, thaten es unter der Bedin⸗ 
gung, daß dabei jede Art politiſcher Demonſtration aus dem Spiel 
bleibe. Die betreffenden Eiſenbahnkompagnien unterſtützeu den 
Ausflug ihrerſeits durch ſpoltbillige Fahrpreiſe. — Bei dem 72. 
Jahtesfeſte des hieſigen Royal Literary Fund wird diesmal der 
Herzog von Aumale den Vorfig führen. 

lin Verrückter im Unterhauſe.] Das ultra⸗ 
proteſtantiſche Wochenblatt „The Record“ macht die Mittheilung, 
die Toties hätten bei der letzten entſcheidenden Abſtimmung über 
be Budget eines ihrer Mitglieder, das ſich in einem Irrenhauſe 
befindet, aus dieſem nach dem Unterhauſe geſchleppt, es mit ſtim⸗ 
br und gleich darauf nach der Itrenanſtalt zurücktrans⸗ 
portirt. Der Kaſus ſei den Irtenhauskommiſſarien zu Ohren 

1 die auch ſofort eine Unterſuchung eingeleitet hätten. 
Ob das chen wahr iſt, mag dahingeſtellt bleiben. „Daily 
News“ bemerkt dazu einfach: „Weßhalb jollte nicht ein Wahnſin⸗ 
niger gegen das Budget fümmen, nachdem jo viele Irrſinnige da⸗ 

egen geſprochen haben?“ Auch der „Morning Star“ thut des 
Borſalles Erwähnung. Er ſchreibt: 
ſchlimm, daß er nicht Zeitungen läſe, 
ments mitglied iſt, und deshalb darauf beſtanden hätte, ſein Votum 
abzugeben, was ihm denn auch ſei ez durch die Willfährigkeit des 
Auſſehers der Anſtalt, oder dutch daltechung ſeines beſonderen 
Wärxters (Letzteres ſoll, wie ich höre, 51 Fal geweſen fein) gelang. 
Daß ihn aber ſeine Partei bingellepbt Baben lollte, iſt eben jo 
unwahr, wie unfinnig. Donnerſtag Abend ſollte, wie ich höre, 
Herr Roebuck die Angelegenheit im Unterhaufe zur Sprache bringen, 
that es jedoch nicht, und zwar aus einem hinlänglich begreiflichen 
Grunde. Das Haus kann in ſolchen Fällen nichts thun, und ich 
bezweifle, ob es die Einmiſchung des Herrn Roebuck hätte als be⸗ 
rechtigt anerkennen können. Trotzdem iſt ein ſolcher Stand der 
Dinge nichts weniger als befriedigend, und wenn man bedenkt, 
daß wir noch einen anderen Volksverlreker haben, der ohne Zweifel 
verrückt iſt (Lord Adolphus Vane Tempeſt) und doch, zum wenig⸗ 
ſten rechtlich, feinen Platz im Haufe der Gemeinen noch inne hat, 
jo ſollte man meinen, die Satzungen des Parlaments müßken in 
dieſer Hinſicht verbeſſert werden.“ 


Frankreich. 


Paris, 13. Mal. [Ta ges notizen] General Miramon 
Expräſident von Mexiko, it hier eingetroffen. — Die wegen der 
Aumale'ſchen Broſchüre verurtheilten Herren Dumineray und Beau 


nicht wüßte, daß er Parla⸗ 


haben gegen das Erkenntniß nicht appellirt. — Der von ſeinem figen. — 


„Sein Zuſtand iſt nicht jo | 


4 
| 


| 


2 

Präfekten abgeſetzte Maire von Rennes hat jetzt eine vom Mus 
nizipalrathe einſtimmig votirte Adreſſe erhalten, worin ihm für 
ſeine ſechsjährige Amtsführung gedankt wird. — Marquis De⸗ 
monffter f Depeſchen aus Wien eingeſchickt, aus denen hervor⸗ 
ginge, daß Orſtreich vorläufig noch an kein Aufgeben von Venetien, 
auf welchem Wege immer, denkt. Die k. k. Regierung foll näm⸗ 
lich beſchloſſen haben, das berühmte Viereck in ein N zu ver⸗ 
wandeln, indem ſte Padua zu einer Feſtung erſten Ranges erhöͤbe. 
Es würde alſo künftig Mantua der Eckpfeiler eines Vertheidigungs⸗ 
ſyſtems werden, das gegen den Mincio hin Peschiera und Verona, 
gegen den Po hin Legnano, Padua und Venedig umfaßt. — Den 
21. Mai beginnt die Emiſſion von 240 Millionen Eiſenbahnobli⸗ 
gationen durch die Bank. — Ein Adjutant Omer Paſcha's, Oberſt⸗ 
lieutenant Osman Paſcha, iſt mit beſonderen Aufträgen hier an⸗ 
gekommen. — Maler Goldſchmidt in Paris, welcher durch ſeine 
aſtronomiſchen Forſchungen und Entdeckungen, bei ſehr mangels 
haften Hülfsquellen, ſchon manchen Fachgelehrten beſchämt hat, 
hat jetzt einen neunten Satelliten des Saturn gefunden, über 
welche Entdeckung in der letzten öffentlichen Sitzung der franzöſi⸗ 
ſchen Akademie Berichtet erſtattet wurde. 


Paris, 15. Mal. [Telegr.] Der Senat hat geftern auf den 


Wunſch Billaults die Diskuſſion über die ſyriſche Angelegenheit 
auf heute vertagt. Geſtern iſt die Diskuſſion ſehr lebhaft geweſen. 


— Aus Toulon wird gemeldet, daß das ganze Geſchwader nach 


Toulon zurückberufen und der Befehl ertheilt worden ſei, daſſelbe 
ſolle ſich mit ſämmtlichen Dampftransportſchiffen zum 20. d. ſegel⸗ 


fertig machen. 
Italien. 


Turin, 12. Mai. [Die Reaktion in Neapel.] Graf 
San Martino, welcher am Donnerſtag von Genua auf ſeinen 
Poſten in Neapel abgeht, it mit den Vollmachten eines General- 
Statthalters ausgerüſtet. Man erwartet von ihm ein energiſches, 
aber gerechtes Regiment und ſchickt ihm zu dieſem Zwecke die 
nöthigen Streitkräfte voraus. Die italieniſche Regierung befeftigt 
ſich zwar mit jedem Tage mehr im Neapolitaniſchen; zugleich ſtellt 
es ſich aber auch mehr und mehr heraus, daß der Hof in Albano 
durchs ganze Land Verbindungen unterhält, welche zwar zu einem 
Umſturze zu ſchwach, aber ganz geeignet ſind, die Gemüther nicht 
zur Ruhe kommen zu laſſen. „Die Verbindung zwiſchen Prieſtern 
und heimgekehrten Soldaten, die Geldſummen, welche man bei 
den Verhafteten fand, die Anweſenheit von ehemaligen Polizei⸗ 
beamten bei den Banden, dieſe und viele andere Beweiſe, welche 
die Sicherheitsbehörden in Händen haben, ſprechen dafür, daß 
Franz II. oder die Emigration in ſeiner Umgebung die letzten Un⸗ 
ruhen angezettelt hat“, ſchreibt der neapolitanifwe Korreſpondent 
der „Indépendance“; „aber diesmal haben die Bergbewohner dem 
Aufrufe nicht Folge geleiſtet. Die Banden haben zwar die Gemeinde⸗ 
güter mit Geldbußen heimgeſucht, ſie haben auch einzelne Helfers⸗ 
helfer gefunden; in Carbonara gewannen ſie ſogar die National⸗ 
garde für ſich; aber ihre Erfolge hatten auch nicht die geringſte 
Aehnlichkeit mit den Erhebungen ganzer Bevölkerungen, wie zu 
Anfang des Jahrhunderts gegen die Franzoſen. Die Jugend des 
Landes eilte zu Fuß und zu Roß herbei, um mit der National⸗ 
garde die Räuber zu vertretben. Die regulären Truppen wurden 
überall, wo ſie erſchienen, fetirt. Trotz alledem aber iſt die Reaktion 
in Rom thätiger als je; die vertriebenen Reaktionäre und Solda⸗ 
ten kehren nach Rom zurück und bringen ihre Beute in Gewahr⸗ 
ſam, dann etſcheinen fie vereinzelt oder in Haufen wieder an der 
Grenze, und das Spiel beginnt von Neuem.“ 

— [Gefecht mit den Bourboniſten bei Fondi.] Eine 
Korreſpondenz der Pariſer „Preſſe“ aus Itri (Provinz Neapel) 
vom 7. Mai enthält folgendes Nähere über das Gefecht bei Fondi: 
„Am 3. in der Frühe rückten zwei Banden aus dem Römiſchen ge⸗ 
gen Fondi. Sie waren zuſammen 700 Mann ſtark und hatten den 
berüchtigten Banditen Chiavone, den Prieſter Rochetti und den 
berühmten Balducci, einen der grauſamſten Agenten Maniscalco's, 
zu Anführern. In Fondi befanden ſich nur eine kleine Abtheilung 
Piemonteſen und einige Kompagnien ſchlecht bewaffneter National⸗ 
garden. Obgleich die Garniſon ſehr ſchwach war, dachte fie doch 
an keinen Rückzug, und der tapfere Offizier, welcher ſie befehligte, 
bat den Ortsvorſteher, die Sturmglocke läuten zu laſſen, und ſagte 
ihm, daß, wenn ihm die Nationalgarde beiſtände, er die Stadt 
nach Kräften bis zur Ankunft von Verſtärkung vertheidigen würde. 
Die Nationalgarde erklärte ſich hierzu bereit, und bald waren alle 
Anſtalten zur Vertheidigung getroffen. Um 2 Uhr erſchien die von 
Chiavone befehligte Bande vor der Stadt und eröffnete das Feuer 
gegen die piemonteſiſchen Vorpoſten. Durch die mittlerweile herbei⸗ 
geeilte zweite Bande verſtärkt, gelang es ihr, die erſte Vertheidi⸗ 
gungslinie der Piemonteſen zu durchbrechen und letztere, welche ſich 
zurückgezogen, zu umzingeln. Vier Stunden lang hielten die Pie⸗ 
monteſen Stand. Erſt nachdem der piemonteſiſche Offizier, ein Kor⸗ 
poral und etwa 30 Soldaten und Nationalgardiſten kampfunfähig 
geworden waren, zogen fie ſich nach Itti zurück. Die Bourboniſten 
überließen ſich in Fondi allen Plünderungs⸗ und Mordſcenen, 
welche ihnen eigenthümlich find. Der unglückliche Ortsvorſteher, 
welcher jeine alte Mutter nicht verlaffen wollte, wurde nebft eini⸗ 
gen anderen zurückgebliebenen Perſonen umgebracht. Sobald die 
Nachricht von dieſem Angriff in Gaeta und Neapel bekannt wurde, 
beeilte man ſich, beträchtliche Streitkräfte auf Fondi zu dirigiren. 
Sonntag den 5. wurden die Inſurgenten von den italieniſchen Trup⸗ 
pen angegriffen und nach zweiſtündigem Kampfe in die Flucht ges 
ſchlagen. Chiavone foll ſich unter den Todten befunden haben und 
der Prieſter Rochelli ſchwer verwundet den Nationalgarden in die 
Hände gefallen fein, welche ihn ſogleich ſüſilirten.“ 

— lAushebung in Sicilien; das Schreiben Man⸗ 
eini's an den Erzbiſchof von Neapel] Auch für Sicilien 
ift wie für die feſtländiſchen neapolitaniſchen Provinzen ein Geſetz⸗ 
entwurf von der Regierung eingebracht worden, welcher die Er⸗ 
mächtigung zur Aushebung von 6800 Mann vorſchlägt. Dort 
dürften die Schwierigkeiten noch größer ſein, da die Sicilianer an 
ſolche Aushebung nicht gewöhnt ſind, wie denn auch alle bisherigen 

erſuche ſcheiterten. Doch hat die Regierung bereits geeignete Maaß⸗ 
regeln getroffen, um die Ausführung zu ſichern. In allen Di- 
ſtktshauptorten wurden lokale Mititärfommandos errichtet, und 
die entſprechenden Stellen an Offiziere aus Oberitalien verlie⸗ 
hen, welche mit dieſen Operationen aus langer Praxis betraut 
ſind und dabei die nöbhige Enerzie und Sachkenntniß ber 
Die „Opinione“ bringt den Brief, den der mit 


ü... TTT... 


| Neapel gerichtet: 


den Kultusangelegenheiten zu Neapel beauftragte Gemenge 
Maneini an den dortigen Abc richtete (. Nr. 106). B 
Schreiben iſt ſehr geſchickt abgefaßt und wird mit feiner Dan 
lung des regierungsfeindlichen Verfahrens des Erzbiſchofes n of 
verfehlen, einen ſehr günſtigen Eindruck auszuüben. Der Crzbiſch 
erſcheint darin der Regierung gegenüber, die ſich auf die Seite int 
Bildung, der Mäßigung und der wahren Religiöſität fteitte, als, oe 
unwiſſender Fanatiker. Der Brief ſchließt mit der ernſten Mui 
nung an den Erzbiſchof, künftig in ſeinen Beziehungen zut well * 
chen Macht beſſere Gefühle obwalten zu laſſen, und mit Ohne 
tung auf die Strenge der Geſeße, falls dieſe Meinung nicht bea 

tet werden ſollte. (N. 3.) N 
— [Schreiben Garibaldi's an den Ar 0 
verein in Neapel.] Garibaldi hat unterm 28. April von de 1 
Landgute ſeines Freundes, des Oberſten Treechi, welches in da 
Nähe von Parma liegt, einen Brief an den Atbeiterverein den 
0 An die neapolitaniſche Arbeitergeſellſche 
Ich nehme mit Dank den Ehrentitel eines lebenslänglichen Eh iv 
präfidenten der neapolitaniſchen Arbeitergeſellſchaft an. Ihr k 
der Hauptmittelpunkt der Bevölkerung der Halbinſel, und Ihr 1 
an der Spitze der kräftigen und arbektſamenKlaſſe aller Völker talen 
marſchiren, deren ſtarke, gegenſeitige Solidarität dieſe unaufloͤsba 
Einheit befeſtigen ſoll. Es iſt dies die einzige Grundlage der Freihen 
und der Wohlfahrt des Vaterlandes. Chriſtus hat die Grundlagen, 
Gleichheit zwiſchen den Menſchen und Völkern gelegt, und wir u 
gute Chriſten ſein. Aber wir würden eine Galtloſigteit (sacril ge 


— 


| begehen, wenn wir in der Religion der Prieſter zu Rom fortwo 


dein wollten. Sie find die grimmigſten Feinde Italiens. '; 
Deshalb um jeden Preis den Re galantuomo; aber hinaus 1 
den Vipern der ewigen Stadt, mit welchem die italieniſche Einhen 
unmöglich wird! Das iſt, was ich für heute Euch mitzutheilen 
habe. Ueberall, wo ich in Zukunft den Söhnen des Volkes diu, 
kann, werbe ich mit Leib und Seele mil Euch ſein. Euer G. Gg 
ribaldi. 5 ! 
Spanien, ; 
Madrid, 12. Mai. [Engliſches Geſchwadetz dal 
marokkaniſche Kriegsentſchädigung.] England and! 
ein Geſchwader nach Gibraltar. — Die marolkaniſche Regierond 
hat eine demüthige Vorſtellung an die ſpaniſche gerichtet, worin f, 
die Schwierigkeit entwickelt, zu Ende des Mal ſchon die Geſamm 
ſumme der Kriegsentſchädigung zu zahlen; ſie verſpricht aber, 1 
ſie ihr Möglichſtes thun und ſo viel Geld zahlen wolle, als ſie un 
aufzubringen im Stande ſein werde. 


Rußland und Polen. 

Aus dem Königreich Polen, 13. Mai. [ 
Parteien; zu den Unterſuchungen; Waffen; 
Bauernfrage.] Immer mehr ſtellt es ſich durch die Verhöre un. 
Ausſagen der Vethafteten heraus, daß die Konſpiration der 
tionspartei weit verzweigt war, ſo ſehr dieſe auch alle S an 
die demokratiſche Partei zu ſchieben ſucht, alſo auf eine ei 


deren Gpiftäng. jene früber.mabl;tiehe., . den für 
derartige re ra 2 — 


kennt. Um jo überraſchender mußte es 2 agitirenden Yocteparfel 
ſein, als ſie in ihre Strebungen, welche den Sturz der beſtehen 
Regierung und die Wiederherſtellung der frühern polniſchen Adele, 
macht und Herrſchaft (denn etwas Anderes kennt ſie unter 
Begriff Freiheit nicht) bezweckten, ein anderes, rein dent, 
die 


Element gedrängt ſah, das ihren Tendenzen geradezu ente 
war. Merkend, daß ſie dieſer Bewegung, die ſie um keinen 
aufkommen laſſen durfte, nicht Meifter werden konnte, verlieh Kl 
Rennbahn und überließ es der Regierung, den Aufitand zueritid® 
Nachdem dieſe Agilationspartei den Klerus vergeblich an ſic n 
ziehen und deſſen Einfluß für ſich zu gewinnen umſonſt ſich bemüht 
hatte, ſah fie ſich nicht allein gänzlich iſolitt, ſondern ſogar in @efah, 
erdrückt zu werden, und fie hm es daher am gerathenſten, mit 
Regierung wieder zu liebäugeln. Der große Agitator zu Parts In 


allerdings ihre Sympathien und fein Anſehn bei ihr verloreh, 


bäuerlichen Verhältniſſe in Preußen und a 


Tuile“ 


denn ſie weiß, trotz der Dementi's des „Moniteur“ und der! 
rien, nur zu gut, daß er es iſt, welcher, während er ihr ihmeidel, 
gleichzeitig für Schürung eines andern Feuers in Polen ſorgte 
es ihm nicht um ſie, ſondern lediglich darum zu thun war, vie 4 
ftände zu verwirren und der ruſſiſchen Regierung in Polen u 
zu geben. Die Meinung, daß der Klerus an der Aufregung de 
Bauern im Königreiche einen, wenn auch vielleicht entfernten B 
theit habe, gewinnt immer mehr Raum, und es liegen an m bree 
Stellen bereits ſo viel Indizien für di daß de 
Regierung Anhalt genug zur Verfolgung in Händen haben dür 
Die Militärgouverneure ſollen anſehnliche Vorſchüſſe zur Beſtue, 
tung der Extrapoſtbeträge für Abſendung der ihnen zu bezeichne 
den politiſch Kompromillirten aus ihren Bezirken erhalte haber, 
und es ſteht zu erwarten, daß die Liſte der nach und nach zu 27 
haftenden nicht unbedeutend ſein dürfte. — In der Gegend y 
Wilczyn ſollen Waffen über die Grenze geſchmuggelt und dies — 
Behörde zu ſpät zur Anzeige gebracht worden fein. — Wie M 
hört, wird die Entwaffnung im Königreiche in Kurzem vor ſich 95 
hen und die Erlaubniß zur Führung von Jagdgewehren und 95 
fen künftig ſehr beſchränkt fein. — An mehreren Stellen, wo 
utsherren mit ihren Bauern ſchnell eine Ablöſungseinigung 9 
troffen, haben Letztere bereits wieder dagegen Proteſt erhaben un 
ſich für verkürzt erklärt. Dies beweist, wie gegründet die ſchon nen, 
lich ausgeſprochene Meinung war, daß die Öutöbefiger bei uh 
und 
ern 


eſe Annahme vor, 


gabe der ganzen Angelegenheit in die Hände der Regierung 
Beſten fahren würden. Wenn die Regulirung der gutsherrlichen 
nderen Kultura ug 
Jahrzehnte erforderte, ſo kann doch nur ein ganz Uaverſtandang 
glauben, die Sache würde ſich in einem Lande, wo jede Borbild 
für ſolche Zuſtände mangelt, der Standpunkt der beute 
ein ſehr niedriger und die Verwickelung der Verhältniſſe ſeht Gm 
iſt, in wenigen Wochen reguliren laſſen, ſelbſt wenn die — en 
Lande herrſchende Aufregung und Gereiztheit der konkurr m 
Theile gegen einander gar nicht in Betracht käme. 


us Ba 
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uh m Ihren Vorthell benüßend, twiegeltett die Rebellen die umliegenden 
Landb 1 
ndbezirke auf und zerſtörten die Brücken auf den nach Philadelphia und 
i e iſenbahnen, ſowie die Telegraphen auf einer weilen 
Lollar in ſchlecht bewaffneter, 2600 Mann ſtarker Haufe pennſylvaniſcher 
olkswehr beſetzte zwar das 14 engliſche Meilen nördlich von Baltimore gele⸗ 
I soille, mußte aber wegen Mangels an Waffen, Munition und Pro- 
At ſchon am Montag wieder zurück. Das konnte nun, fo peinlich es iſt, in 
Ailuäriſchen Nothwendigkeiten ſeine Entſchuldigung finden. Weniger begreiflich 
Icchien es, daß der Präſident dem Mayor von Baltimore, als er gegen weitere 
ale ene durch dieſe Stadt proteſtirte, das Verſprechen gab, die „Ge 
He“ der Baltimorer Rebellen ſchonen zu wollen und die Bundestruppen auf 
her entlegenen Route heran.uziehen. Dieſe Route iſt die von 1 5 As nach 
Wachiagion 20 engliſche Meilen auf der Chauſſee, 40 auf der Annapolis 
Nacisvahn und dem entſprechenden Stück der Washington - Baltimore Bahn. 
ach Annapolis können die 1 * zur See die Cheſapeakebai heraufgebracht 
b deren Einfahrt auf der Weſtſeite durch die Feſtung Monroe, Beſatzung 
Mann, gedeckt iſt, oder durch Peunſylvanien den Susquehannah hinab, 
Waſſer bei Baltimore vorbei. Den erften Weg ſchlugen zwei Regimenter, 
Ku dewperk. 6. Maſſachuſetts, ein, die am Sonntag von hier abgingen. Als 
am Montag Abend vor Annapolis ankamen, fanden fie die dortige Einwoh ⸗ 
ft rebellſſch geſinnt, jo daß fie den Marſch nach Washington um fo mehr 
zur Ankunft weiterer Truppen verſchieben mußten, als ihre Provi antvor⸗ 


ben „requiriren‘, Mittlerweile ſorgten ſie für die Wiederherſtellung 
ig» Eitenbahn nach Annapolis Junktion und gelangten auf dieſer, 
m am Mittwoch zehn weitere Transportſchiffe mit 8000 Mann 
ppen und Proviantvorräthen zu Annapolis eingetroffen waren, 
ington, wo, wie man glaubt, heute circa 14,000 Mann ſtehen. — 
eigenthümliche Stellung in dem beginnenden Kampfe nehmen die 
\ Kentucky und Miſſouri ein. In beiden find die Gouverneure rebel⸗ 
10 eſinnt, die Majoritat des Volkes aber iſt bundestreu. Die Erſteren haben 
uppenrequiſitien des Präſidenten „zur Unterjochung unſerer ſüdlichen 
er“ in rohem Tone zurückgewieſen und ihre Staaten zur Losſagung vom 

U 


— zu friedlich ſchüchtern waren, um auf gut miliäriſch ihren Bedarf gewalt 
> 
we 


ermuntert. Doch, ho eifrig auch die Sezeſſioniſten (unter Breckenridge) 
entucky wühlen, it es ihnen wenigſtens im öſtlichen Theile des Staats 

U nicht gelungen, eine rebelliſche Stimmung zu Br Im Gegentheil, 
Hort wurde am Montag eine Kompagnie Freiſchärler, die ſich dem Re⸗ 
Alenpeäfioenten zur Verfügung ftellen wollte, mit Steinwürfen traktirt und 
Burgerſchaft beſchloß, keine bewaffneten Rebellen mehr durchzulaſſen. Ken⸗ 
day möchte offenbar gern eine neutrale, abwartende Stellung bewahren. Doch 
When ſich, wenn einmal der Kampf entbrannt iſt, kein Raum finden. In 
ouri iſt es namentlich das mächtige St. Louis, das die Bundestreue be. 
dabrt. Dort finden ſich auch über 1500 Freiwillige, die dem Truppenaufgebot 
Präſidenten entsprechen und zunächſt das wichtige Arſenal, auf das die Re⸗ 
n es zeit lange abgeſehen haben, gegen einen Puiſch zu ſchüßen ſuchen. Auch 
weſtlichen Virginien macht ſich die unioniſtiſche Stimmung gegen den re⸗ 
Oſten des Staats geltend. Man beipricht dort offen eine Losreißung 

aun irginien. Und in der That, wenn man Weſt⸗Virginien mit Oſt⸗Kenkucky 
dh e, liche ſich durchaus ein vortrefflicher loyaler Staat im Herzen der 
avekei bilden. Arkanſas, Tenneſſee und Nord Karolina haben ſich den Res 
der ebenfalls angeſchloſſen. — Keine Nationalität thut es hier in Newyork 
0 deutjchen gleich. Alles, was die Waffen tragen kann und nicht durch die 
Akt pedieteriichiten Pflichten gegen die Familie gezwungen iſt, daheim zu blei⸗ 
au ſtellt ſich unter die Fahne. Bin ien einer halben Woche bat die Stadt 
erpport und nächſte Umgebung drei vollſtändige deutſche Regimenter geſtellt, 
Sadreal die uniformirten Diligregimenter, die bereits vorher beſtanden. 
90 Unterftüguug der Familien der DR n e hat Pr —— 
eb nde Herren als Komité gewählt: u elmont, 
n Welendont, J. Brill, A. Weißmann, 


S. in, R. A. Wittyaus, H. 8 N 

D. Len, 65 C. Günther und S. Kaufmann. Herr Emil 
erſter Verkäufer im Tuchdepartement der bekannten deulſchen Firma 

Freikor 3% und Co. und früher Offizier in kurheſſiſchen Dienſten, bildet ein 
eleftarı Die Kaperbriefe der Rebellen haben die Entrüſtung unſeres Yan- 
andes gegen den Süden auf den böchſten Punkt getrieben und die von hier 


hac Weſtindl 1 iffe bewaffn iſchen Wider. 
en 

Ueber das Erdbeben in Mendoza] geben der 
Br. 3.“ durch Mittheilung kaufmänniſcher Briefe aus Buenos⸗ 

8, 1. April, einige nähere Nachrichten zu. Das Erdbeben 
and Im 20. März Abends um 87 Uhr ſtatt, nachdem den Tag 
Über ein überaus heftiger Orkan gewüthet hatte. Gleich der erſte 
daß, der etwa 3 Minuten andauerte, legte die ganze Stadt in 
krümmer, es ſchien, als habe die Erde ihr Gleichgewicht verloren. 
Au den folgenden zwei Tagen erfolgten noch von Zeit zu Zeit leid: 
te Erdſtötze. 2000 Gebäude find vollſtändig zerſtoͤrt und von 
den 10,000 Einwohnern der Stadt find 6000 ums Leben gekom⸗ 
ben. Der Gouverneur der Provinz iſt mit dem Leben davon ge⸗ 
Ketten, dagegen iſt jeine geſammte Familie und Dienerſchaft ge⸗ 
diet. Nach Berichten aus der Nachbarſchaft von Mendoza und 
dar der Straße nach Chili iſt zu fürchten, daß auch Chili, ſowie 
de Städte San Luis, San Juan und andere in der argentiniſchen 
Konföberation belegene Städte arg gelitten haben. Ueberdies be⸗ 

man, daß die Verweſung der Tauſende von Leichen in Men⸗ 
dopa heftige Epidemien zur Folge haben dürfte, obwohl die Ueber 
enden alle Kräfte daran ſetzen, die Todten zu beerdigen. In 
Vannes. Uyres bemerkt man, daß zur Zeit des in Mendoza ſtatt⸗ 
Apabten Erdbebens gegen 9 Uhr am Abende des 20. März vicle 
Dan plötzlich ſtehen blieben, und daß mehrfach Oszillationen der 


— 


del bemerkt wurden, die in einzelnen Fällen ſogar gegen die 
ſehäuſe auſchlugen. (Einer Mittheilung des Prof. H. Bur⸗ 
er aus Halle in der „N. Z.“ zufolge, dürften die obigen An⸗ 
glücklicherweiſe ziemlich ſtark übertrieben ſein. B. hielt fich 
dor eini en Jahren längere Zeit in Mendoza ſelbſt auf und beſtrei⸗ 
it auf Grund ſeiner Kenntniß der lokalen und ſonſtigen Verhält⸗ 
die Möglichkeit eines Verluſtes, namentlich an Menſchenleben, 


la der angegebenen Höhe. D. Red) 


Vom Landtage. 


Herrenhauz. 

Ber 15. Mai. 28. Sitzung.] Der bereits mitgetheilte Antrag 
W —— nochmals angenommen worauf das 
us in der neulich abgebrochenen Berathung über den dritten Detitionsbericht 
fährt, Die betr, Petitionen find ohne ipegielleres Interefie Mar 15 meiſt 
ag beten, ur Tagesordnung erledigt. — Hierauf 1 ſich das 
mit dem aut, betreffend einige Abänderungen 1 9 Fer we. 
in Entrichtun Nach einleitenden Worten de 8 aue 
Üterg Nic ſteig nimmt Das Wort Behr. m. Diergardt: Die 1 ift 
IE Befiedigung wirklicher Bedürfniſſe. In England giebt es keine 4 bel 
anne Mahl- und Schlachiſteuer, und dennoch beſteuert man dort 3 oe 

ern nur den Gewinn von der Arbeit, mit der Summe von jährlich 6 
erden Die Vorlage ſoll Milderungen in der Steuerlaſt der 8 8 
10 enden herbeiführen, empfiehlt ſich alſo zur Annahme — Der Si 


mei 


der Gewerbeſteuer. 


und engliſche Finanzmänner haben ſich ihm gegenüber dahin geäußert, daß 
4 einen großen Nothſtand, Ärger eine Kalamität, ſei es 
Hungersnoth, werde gezwungen werden, fein Nik 
enerung mehr und mehr zu verlaſſen. — Herr v. Kleiſt ; 
Berathung über die Grundſteuervorlagen, in welcher 
und feine Freunde ebenfalls gegen das direkte Steuerſyſtem ſich geäußert, 
damals dei der Maforität in Entſcheidung über dieſe Frage die wünſchens⸗ 


Lebenden gefunden zu haben. Was aber die Beſteuerung von Aktien⸗ 
Steuer we 
welche 


durch irgend 
fei es ausgedehnte 


direkter 
dow erinnert an die 


4 fo ſel dies weniger eine direkte, als vielmehr eine indirekte 
u er · 


Attieninhaber aus dem betreffenden Unternehmen ſich 
W Beben ner — Nach einer thatfächlichen Berichtigung durch 
| „ i * x 
ergardt hebt dr. 


Haſſel bach hervor, daß das Nebeneinanderſtellen 


anzminiſter glaubt, daß einige der Angaben über England ſich anders ver⸗ 
— ua Vorredner angegeben. U Frhr. v. Diergardt: Franzö⸗ 
N 15 


ſchluſſe 


gering waren, die Einwohner ihnen keine verkaufen wollten, und fie felbit | 


nach 


3 


der Grundsteuer, der Gewerbefteuer und der 107 und klaſſtftzirten Ein- 
kommenſteuer durchaus unzuläſſig ſei. Noch irriger fei es aber, einen Gewerbes 
betrieb, je nachdem er von einem Einzelnen oder von einer Geſellſchaft ausgehe, 
eben deshalb verſchieden zu beſteuern, da doch nur der Umfang des Gewerbes 
verſchieden zu beſteuern fei. — Nach kurzen Aeußerungen der Herren v. Me ⸗ 
ding, Camphauſen 0 und des Berichterſtatters wird die Ge 
PR ra ie geistoffen — Zur Spe laldebatte übergehend, werden die 88. 
—)d nach den 

mit dem andern Haufe, und zwar ohne Diskuſſton, angenommen. Zu dem zweil⸗ 
ten Alinea des §. 6 hat die Kommiſſion eine Aenderung e die aber, 
nachdem die Herren Regierungskommiſſar Meinecke, v. Kle ſt⸗ Retz o w, 
Dr. b. Zander und Ellwanger ſich kurz gegen dieſelbe geäußert, vom Hauſe 
abgelehnt wird. — Ohne Debatte erfolgt dann die Annahme der 85. 7—14 
nach den Kommiſſionsanträgen, d. 9. mit nur kleinen Aenderungen zu den 88. 
9 und 11 nach den Beſchlüſſen des andern Haufes. — Zu Alinea 2 des 5. 15, wel ⸗ 
ches das andere Haus abweichend von der Vorlage beſchloſſen und die Kommiſ⸗ 
ſton dieſes Hauſes in anderer Faſſung vorſchlägt, ergreifen das Wort für eine 
oder die andere Faſſung die Herren Reglerungs ommiſſar Meinecke, Rum ; 
mel und v. Kleiſt⸗Retzow, wähtend Herr Camphauſen (Berlin) und 
Herr Ellwanger prinzipaliter beantragen, den $. 15, der vom Schank⸗ nnd 
eee als Nebeügeſchäft handle, abzulehnen, event. aber nach dem Ber 

es andern Hauſes anzunehmen, welch letzterem Antrage das Haus ſich 
auſchließt. Ohne Diskuſſion werden dann die 38. 17—19 nach den Beſchlüſſen 
des andern Hauſes, und 88. 20 —23 nach der Vorlage und darauf das Geſetz im 
Ganzen angenommen, die Reſolution des andern Hauſes abgelehnt und die beir 
gehenden Petitionen als erledigt erklärt. — Als letzter Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung folgt ein Bericht Über den Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung 
des Rechtsweges, der, nach kurzer Empfehlung des Geſetzes durch den Bericht⸗ 
erſtatter v. Rabenau und Dr. Grimm, ohne Spezialdebatte in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem andern Hauſe angenommen wird. Nachſte Sitzung morgen. 


Haus der Abgeordneten. 

Da dir Schluß des Berichts über die 50. Sitzung des Hauſes (J. geſtt. 3.) 
ziemlich aphoriſtiſch uns zugegangen war, ſo tragen wir heute noch nach, was die 
Abgeordnelen polniſcher Zunge in ihrem Interefle vorbringen zu müſſen geglaubt 
haben. Gs heizt da u. A. in dem ausführlicheren Berichte über Die erwähnte 
Sitzung: Abg. Graf Giejzfowsti: Der Kultusminiſter fei jetzt bereits 
drei Jahre im Amt und man dürfe daher annehmen, daß er die Verhältniſſe 
ſeines Reſſorts bereits vollſtändig durchdrungen habe. In Bezug auf die pol⸗ 
niſchen Staatsbürger aber müſſe er ihm eine ſchwere Unterlaſſungeſünde zur 
Laſt legen. Sie betreffe das Bedürfniß einer polniſchen Univerſität, in Betreff 
deren Jahr aus Jahr ein Anträge gestellt worden, die nicht erfüllt worden 
ſeien. Bei dem Eintritt der neuen Regierung habe man gehofft, der dringende 
Wunſch werde endlich Berückſichtigung finden; das ſei bis heute nicht der Fall, 
er müſſe alſo den Miniſter wiederholt daran mahnen. Der Anſpruch der Pros 
vinz Poſen auf eine polniſche Uniberſität rechtfertige ſich aus allen Geſichts. 
punkten. Jetzt ſei namentlich, nachdem in Warſchau und in öſtreichiſch Polen 
eine nationale Reorganiſation in Ausſicht genommen, keine Veranlaſſung ſeiner⸗ 
ſetts damit zurückzuhalten. Die 2½ Millionen Staven des preußiſchen Staa⸗ 
tes hätten ein Recht auf eine höhere Lehranſtalt. Früher feien auch in Poſen 
zwei Akademien geweſen. In finanzieller Beziehung bemerke er, daß der Erlös der 
eingezogenen Güter dafür verwendet werden könne. Er bitte den Miniſter, nicht 
auf Preußen den Vorwurf laſten zu laſſen, daß es am meiſten dem nationalen 
Prinzip abyold ſei; man ſolle den Polen nicht wieder für das lebendige Brot 
des Geiſtes Stein geben. — Kultusminiſter: Dem geäußerten Wunſche 
könne er aus probinziellen und nationalen Gründen nicht entgegenkommen. 
In prooinzteller Beziehung fei kein Bedürfulß vorhanden. Den Bedürfniß 
nach höheter Schulbifdung für die polniſchen Bewohner des preußiſchen Staats 
werde auf den Untverſitäten Breslau, Königsberg und auch Berlin genügt. In 
Bezug auf das Prinzip der Nationalität bemerke er nur, daß die Univerfitäten 
nicht politiſchen und nationalen Zwecken dienen, wenn nicht dem einen, daß fie 
eine höhere Einheit aller Bürger des Staats durch Herbeiführung einer allge⸗ 
meinen Bildung zum Ziele haben. Graf Cieſzkoweki habe jeine ausgezeichnete 
Bildung in Berlin genoſſen. 

Abg. Dr. v. Niegolewski: Es jei ihm neu, daß die nationale Richtung 


nicht die Grundlage aller Bildung jein ſollte, daß nicht die Mutterſprache das 
athpria e. 


vorzüglichſte Medium fein folle, wodurch man zur Bildn 
Die . von ga 30 N 7 das Wationalitäte 
als ſolches anerkannt Die Nationalität müſſe dem allgemeinen Bwete der 
Menſchheit affimitirt, aber nicht unterdrückt werden. Auf Grund dieſes Prin⸗ 
zups ſei das polniſche Volk berufen worden, zur gemeinſchaftlichen Arbeit der 
Kulturvölker auf friedlichem Wege beizutragen. Auf Grund dieſer Prinzipien 
jei die polniſche Univerſität Krakau für ſammtliche Polen gegründet worden; 
Krakau aber ſei durch einen Gewaltakt um ſeine Freiheit gebracht, und durch 
ſeine Theilnahme daran habe ſich Preußen die völkerrechtliche Verpflichtung auf⸗ 
gelegt, ſeinen polniſchen Antertyanen ein Aequivalent für die Univerſität Krakau 
zu bieten. Man ſolle doch den Miniſter Hardenberg, dem man jetzt ein Denk 
mal ſetzen wolle, lieber durch Anerkennung ſeiner Grundſätze ehren, die er unter 
andern in ſeinem Reſkripte vom Jahre 1822 niedergelegt, und die das Recht 
der Polen auf nationale Bildung auerkennen. Es ſei auch für die Deutſchen 
nicht gleichgültig, die ſlaviſche Literatur, auf deren Gebiet gerade gegenwärtig 
ein ſo reiches Leben herrſche, kennen zu lernen, namentlich den Geiſt der pol 
niſchen Geſchichte, damit endlich die kraſſe Ignoranz, die in Bezug auf die 
Zuſtände Polens über alle Begriffe gehe und ſich bei Gelegenheit feines Antra⸗ 
ges wieder in erorbitanter Weiſe dei manchen Zeitungsartikeln offenbart habe, 
einer beſſeren und gründlicheren Einſicht Platz mache. Für 2Y, Millionen 
Polen jet in Preußen nur ein Lehrſtuhl der polniſchen Sprache in Breslau vor⸗ 
handen. Die Bemerkung des Kultusminiſters, daß Graf Cieſzkowski in Ber 
lin feine ausgezeichnete Bildung erhalten habe, müſſe er dahin berichtigen, daß 
der Graf ſeine Bildung in Polen auf der Univerſitat Krakau gewonnen und erſt 
als ausgebildeter Mann nach Berlin gekommen ſei. Das beweiſe ebenfalls, daß 
man gründliche Bildung nur vermitteift der Mutterſprache gewinnen könne. 
Abg. Andre erinnert daran, daß die Slaven ſelbſt, um ſich zu verſtändi⸗ 
gen, auf ihrem Kongreſſe die deutſche Sprache gewählt hätten. (Heiterkeit. 
Hört! hört!) — Berichterſtatter Dr. Eckſtein: In Poſen hatten zwar zwei 
Akademien beſtanden, aber nicht mit der Einrichtaug deutſcher Univerſitäten, 
nicht um, wie dieſe, das studium generale im Auge zu haben. Paädagogiſche 
Rückſichten ſprächen vielmehr gegen eine polniſche Univerſität; die Wiſſenſchaft⸗ 
lichkeit der Polen werde durch die deulſchen Univerfiräten gefördert. Der Erlös 
der eingezogenen Güter ſei für Gymnaſien, aber nicht für Univerſitäten beſtimmt 
geweſen. Er erkenne den Werth der ſlaviſchen Literatur vollkommen anz fie 
würde auch von namhaften deutſchen Eelehrten berückſichtigt. Auf den Zuruf 
des Dr. v. Niegolcwski, die Deuiſchen ſollten ſich nicht gegen die flaviſche Atera ⸗ 
tur abſchließen, antwortet er: „Mögen ſich die Polen nicht gegen das Germa- 
nenthum abſchließen, mit dem fie einem Staate angehören.“ 

Abg. Dr. Li belt ſpricht über die Verhältniſſe in den polniſchen Gym⸗ 
naſien. (Der Vortrag des Redners blelbt unverſtändlich.) — Der Kultus. 
minifter: Er könne das Bedürfniß der von dem Vorredner verlangten Grün⸗ 
dung eines vierten polniſchen Gymnaſiums im Poſenſchen nicht anerke inen. 
Für das Bedürfniß eutſcheide nicht die Zahl der Bevölkerung, ſondern die Fre · 
quenz der beſtehenden Anstalten. Daß nun letztere abgenommen, habe er ſchon 
im vorigen Jahre mitgethellt. Der bei ihm von einer Deputation geſtellte An- 
trag wegen Bildung eines polniſchen Gymnaſiums babe abgelehnt werden müf⸗ 
ſen, well die angebotene, wenn auch beträchtliche Summe nicht im Verhältniß 
ſtand zu dem beanfpruchten Staatszuſchuß. — Abg. v. Niegolewokl: Wenn 
es auf die Frequenz ankomme, dann müſſe ein evangeliſches Gymnaſium ein⸗ 
geben und zwei neue katholiſch⸗polniſche gebildet werden; nur fo würde das 
Berbältniß der Frequenz gleich werden. Als der Geh, Rath Brüggemann zur 
Viſitation in Trzemeſzuo geweſen ſei, habe er dem Rektor geſagt, er möge im 
Intereſſe der Schule nicht zu viele Schüler annehmen. Man wiſſe ja, wie es 
in der Welt zugehe, wie Winke verſtanden würden, oft nur zu gut verſtanden. 

elt Herr Brüggemann dort geweſen, habe ſich in ganz eigenthümlicher Weite 
die Zahl der Schüler verringert. In Polen, wo es ein katholisches und ein 
evangelſſches Gymnaſium gebe, ſei die Frequenz zu Gunſten des erſteren; die 
katholiſchen Lehrer daſelbſt würden ſchlecht beſoldet und müßten Jahre lang 
warten, bis ſie auf den Etat kämen; nicht Wenige, denen es zu lange gedauert, 
hätten eine andere Karriere eingeſchlagen. Deutihe Bildun zu pflegen, darauf 
komme es an, die Polen aber wolle man in Dummheit erhalten; das fei die 
Kultur, mit der man die Polen erobern wolle. Man zwinge den polniſchen 
Schülern das Deutſche auf und impfe ihnen dadurch Haß gegen das Deutſch⸗ 
thum ein. — Ang. v. Bentkowski beſtätigt die Anfübrungen des Vorredners 
in vu Fa die Frequenz der polniſchen Opmnaſien und die Lage der Lehrer. 
eide nicht die Frequenz, nicht die Henſtden fondern die Sucht, das 

polniſche Element zu unterdrücken. — Der Präſident Simfo macht den Red ⸗· 


ner „mit allem Ernſt“ darauf aufmerkſam, daß er gegen die Ordnung verſtoße, 


ommiſſionsvorſchlägen, d. h. in weſentlicher Uebereinſtimmung 


| 


indem er der Reglerung derartige Motive unterſchlebe. — Der Abg. v. geil: 
towskl beruft Mia auf die Organe der Regierung im Poſenſchen und auf Ae 
Aeaßer des Miniſters des Zunern, der Präſtdent erklärt indeß, daß 
Aeußerxungen nichtsdeſto weniger unzuläifig ſeien. 1 

A inde: Wenn der Abg. v. Niegolewski ſich darüber beklagt, daß 


bg. v. B 
er auf die Erlernung der deutſchen Sprache drei Jahre habe verwenden müffen, 


ſo wolle er nur auf den Vortheil aufmerkſam machen, der den Polen daraus er⸗ 
wachte da ſie berufen ſeien, in dieſer Verſammlung an den legislativen Arbei⸗ 
ten des Hauſes Theil zu nehmen, und daß fie von der Sprache einen edlen Ge. 
brauch zu Machen Berftänden, das beweiſe die gegenwärtige Debatte. — Abg. 
v. Nieg aer i: Er bedauere, daß er fo ſchlecht deutſch ſpreche (Heiterkeit); 
was das 0 deutſchen Sprache anlange, jo wolle er nur bemerken, 
daß es ihm unmog 1 geworden, dieſelbe auf der Schule zu erlernen, weil ihm 
das Lernen eben unerträglich geworden ſei (Heiterkeit); feine Bildung habe 
er ſich zuerſt in polniſcher uren eile angeeignet, die deutſche Sprache habe er auf 
den auswärtigen Univerftäten erlernt. — Abg. v. Bentkowskt:? Auf dem 
Wiener Kongreſſe hätten Engländer, Schweben und Deutiche in franzöſiſcher 
5 075 unterhandelt und nach der Logik des Abg. Andree müßte man durchaus 
Ki leßen, daß wiederum nur eine 100 öftiche, nicht aber eine deuiſche Bildung 
nöthig ſel. — Abg. v. Prittwitz weiſt nach daß alles geſchehe, was bie Polen 
nach den Geſetzen des Landes zu verlangen hätten. Wenn der Abg. v. Niego⸗ 
lewski geäußert habe, daß die Regierung gewiſſermaßen darauf ausgehe, Erobe⸗ 
rungen zu machen, jo erwidere er, daß die Polen zeigen mögen, daß es ihnen 
um die Förderung und Hebung des preußiſchnatlonalen Intereſſes zu thun fet, 
dann werde das Haus ihnen bei Förderung ihrer Intereſſen entgegenkommen. — 
Abg. v. Binde: Hier gehörten Alle nur einer Ratton an; daß der Abg. v. Nie ⸗ 
golewski auf der Schule die deutſche Sprache nicht habe erlernen wollen, dafür 
könne er nicht; daß die Abgeordneten aber der deutichen Sprache mächtig ſeien, 
dafür habe man vielfache Beweiſe; das Haus habe ſich ſchon lange mit dieſer 
Angeleßenheit veſchäftigt und werde ſich noch öfter Damit peſchafiſgen müſſen, 
und wenn er (v. Vince) ſich für polniſche Anträge intereſſirt habe, jo jei das 
nicht im Intereſſe der polniſchen Nationalität geſchehen, ſondern nur im In⸗ 
tereſſe des gekränkten verfaſſungsmäßigen Rechts preußiſcher Unterthanen, Ind 
dabel ſei es ihm einerlei, ob dieſe deutſch oder polniſch ſprächen. Er werde 
für ſolche Beſchwerden auch ferner mit gleicher Wärme interelfiren; allein wenn 
ae ihn auf einen anderen Boden drängen wollen, ſo werde er gegen ſie 
auftreten. l 

Abg. v. Morawski: Vor zwei Jahren habe ſich ein polniſcher wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Verein in Poſen gebildet, von deſſen Grundl ciel dad Wiens 
lichkeit ſeine bisherigen Publikationen Zeugnig ablegten; die Regierung babe 
aber die Lehrer ermahnt, ſich von den Beſtrebungen des Vereins fern zu halte 
und auf zwei Beſchwerden des Vereins über dieſe merkwürdige Manpregel bt 
jezt noch keine Antwort ertheilt; man habe nationale Beftrebungen unter dem 
Verein gewittert; man verwechſele wahrſcheinlich nationale Beſtrebungen mit 
revolutionären Bewegungen; der berühmte Engländer Burke bezeichne revolu ⸗ 
tionäre Ereigniſſe als ſoſche, die gegen jedwede Autorität gerichtet feien; Diele 
ſeien vorübergehend; nationale Beſtrebungen ſtammen von Gott und beſäßen 
hu 90 Kraft. Dies zur Antwort dem Abg. v. Binde, — Kultus mi ⸗ 
niſter: Die Abmahnung der Lehrer ſei in wohlwollender Abſicht geſchehen und 
finde ihre Begründung in den Ereigniſſen benachvarter Staaten, wo unter un⸗ 
ſchuldigen Namen andere Beſtrebungen ſich geltend machten. — Eine längere 
Erörterung knüpft ſich hieran aus lauter kleinen Wechſelreden beſtehend; von 
Seiten der polniſchen Abgeordneten wird bemerkt, man dürfe nicht hinter Un⸗ 
ſchuldigem Verbotenes ſuchen, dadurch würde der ganze Staat eine Polizeian⸗ 
ſtalt u. dergl.; der Abg. Rohden erinnert, die Angelegenheit des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereins ſei vor mehreren Jabren durch eine beſondere Kommiſſion des 
Hauſes geprüft und die desfallſigen Beſchwerden unbegründet gefunden. Von 
polnifcyer Seite wird das wieder beſtritten. — Ferner kommt zur Sprache, wer 
an den Ereigniſſen von 1848 Schuld jei, ob die Polen oder die Deuticyeu; die 
Polen nennen den damaligen Aufſtand keine Revolution, fondern einen Unab«- 
hängigkeitskrieg; der Abg. v. Vincke bemerkt, eine ſolche Bezeichnung laſſe ſich 
nur aus einer Unkenntniß der deutſchen Sprache erklären. 0 


Berlin, 15. Mai. (51. Sitzung.] Der erſte Gegenſtand der Tages 
ordnung iſt der Bericht über den Etat des Miniſteriums für landwirthſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten und der Geſtütverwaltung. — Abg. Schellwiß tadelt 
den Antrag der Kommiſſion, die Regierung möge in Erwägung ziehen, wie die 
Koſten in den len nich een gi durch Verminderung der Lotaltermine 
zu ermöglichen ſelen; nicht gegen den Antrag ſelbſt, ſondern gegen die Motive 
proteſtirt er, weil damit eine Verdächtigung der Kommiſſarien im Allgemeinen 
ausgeſprochen iſt, ohne daß irgendwo eine Begründung auigeitellt worden; es 
ſcheint kein Anlaß vorhanden, ſich dieſer Reſolution anzuſchließen. — Abg. i 
Ofterrath: Die Beſchwerden, die hier zur Sprache gekommen, beruhen auf 
Wahrnehmungen in mehreren Provinzen. — Abg. Krieger vertheidigt die Re⸗ 
ſolution gegen die Angriffe des Abg. Schellwißz; die Beamten müßten ſehr 
empfindlich ſein, wenn ſie in der Reſolution anderes leſen wollten, als da aus⸗ 

edrückt iſt. — Nach den Abgg. Schell witz u. v. Reibnig ſprechen der Miniſter Graf 
Packer und der Regierungskommiſſar, welche unter großer Unruhe die Beam⸗ 
ten in qu. vertheidigen, worauf die Reſolution mit ſehr großer Majorität an⸗ 
genommen wird. — Abg. v. Morawski beklagt ſich, daß des Großherzog⸗ 
thums Poſen in dieſem Berichte nicht gedacht iſt. Dort ſind keine Gebirge, keine 
Gruben, die Landwirthſchaft allein wird dort getrieben; aber vom Miniſter 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten iſt für Hosen Nichts gethan. Syſte⸗ 
matiſch feien die Polen von allen Kommiſſionen ausgeſchloſſen, darum müßten 
fie ihre Wünſche im Plenum vorbringen. Wir widmen uns der Landwirthſchaft 
redlich ohne Hintergedanken, mag man uns noch ſo beharrlich politiſche 
Zwecke unterſchieben, wir find nicht fo verkrüppelte Aeſte, wie der Miniſter des 
Innern es glaubt, ohne der deutichen Intelligenz, dem deutſchen Fleiße nahe 
treten zu wollen. Unſere landwirthſchaftlichen Vereine haben mit geringen 
Mitteln Vieles geleiſtet, aber es fehlt uns eine landwirthſchaftliche höhere Aka ⸗ 
demie, wo der Unterricht in polniſcher Sprache ertheilt wird. Man wird uns 
ſere Anträge ſtets verwerfen, weil man uns ſteis Politiſches unterſchiebt. Sind 
wir denn dazu verdammt, wie Laſtthiere die Laſten des Staates zu tragen, ohne 
etwas dafür zu bekommen? Der Redner verlaßt nunmehr den Gegenſtand, 
um den es ſich eigentlich handelt; er ſpricht von dem Haß, den die Deutſchen 
gegen dle Polen haben, interpellirt den Miniſter des Innern; das Haus hört 
dem Redner mit großer Spannung zu — er hielt eine Polenrede! — Der Graf 
Schwerin bedauert den ünvorbereſteten Angriff, dem er nicht in Details fol⸗ 
gen kann. Daß ich eine vor acht Wochen bier gehaltene Rede nicht desavouirt 
75 iſt natürlich; eine ſolche Desavouirung iſt nicht Aufgabe der Regierung. 

n der Provinz Poſen herrſcht nicht eine adminiſtrative Verwaltung, die auf 
die Taſchen der Polen ſpekulirt; einen ſolchen Vorwurf weiſe ich entſchieden zur 
rück. Ich habe Materialien genug, um Ihnen zu beweiſen, daß, wenn die Re⸗ 
gierung in dieſem und jenem Punkte ſich veranlaßt ſah, mit Strenge und Ent⸗ 
ſchiedenheit vorzugehen, das Verhalten der Mitglieder, als deren Vertreter ſich 
der Redner gerirt, daran Schuld war. Die Regierung wird an dem bisherigen 
Standpunkte feſthalten. Dem Redner ſoll werden, was er verlangt: Recht 
und Gerechtigkeit, nicht Mitleid, und ſo lange ich auf dieſem Poſten bin, werde 
ich die in der Provinz Poſen getroffenen Maaßre geln vertreten, OR den Polen 
Recht und Gerechtigkeit werden. Mit allgemeiner Beſchuldigung iſt aber Nichts 
gethan; man möge mir ſpezielle Beſchwerden mittheilen, und dann werde ich 
unterſucben, abhelfen oder zurückweiſen. (Bravo!) 

Der Graf Pückler: Der Staat hat 8 Provinzen und nur 4 landwirth⸗ 
ſchaftliche höhere Anſtalten; hätte ich mehr Miltel, würde ich die Anzahl der 
Anftalten erhöhen. — Abg. Dr. Eckſtein: Mirthſchafteinſpektoren ſollen auf 
dieſen Anſtalten nicht gebildet werden. Die Zöglinge müſſen die Sekunda be⸗ 
ua haben, die Polen alſo auch Deutſch gelernt haben. — Abg. Roh den: 

rüher klagten die Polen, ihre Anträge feten zu ſtreug juriſtiſch beuriheilt wor ⸗ 
den; ſie werden dieſen Vorwurf jetzt zurücknehmen, da ſie Gerechtigkeit und kein 
Milleid verlangen. — Abg. v. Sauken-Julienfelde fordert die Polen auf, 
zu konſtatiren, daß alle EN Anträge stets mit Unparteilichkeit behandelt wor⸗ 
den find. — Abg. v. Moramski: Trotz der vorjahrigen 2992 50 beider 
Häufer iſt der ländliche Kredit in Polen noch in demielden ſchlech ten Zuſtande. 
Der Minifter der Iandwirtbfhaftlichen Angelegenheiten iſt von den Bebörden 
falſch berichtet, wenn er meint. * ereine haben aus einzelnen Individuen bes 
ſtanden; die Iandwietbfepaftlichen herein waren vollſtändig organiſirt, ebenfo 
auch der Zentralverein. — N g. Riedel erklärt die Rede des Heren v. Mo⸗ 
rawsti für einen Erguß polluiſcher Aufgeregtheit, die den Polen nſcht zum Bor 
teil ausſchlägt; ſett geſtern bringen die Polen Alles wieder vor, obgleich doch 
ſchon früher alle dieſe Klagen als unbewſeſen und unbegründet zurückgewieſen 
worden find, Die Polen haben ſich ſelbſt von den Kommiſſtonen ausgeſchloſſen; 
waren nie in den Abtheilungen anweſend, jo wird es wohl auch mit dem 
Ausſchlicßen von Aemtern beſchaffen ſein. Eine polnische landwirthſchaftliche 
Lehranftalt ſetzt den geſtrigen Forderungen die Krone auf; die Polen mögen 
auf deuiſche landwirtyſchaftliche Lehranstalten gehen, um zu lernen, wie man 
nicht polniſch wirthſchaftet. — Ein Antrag auf Schluß wird abgelehnt. — Abg. 
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v. Niegolewski: Den Ausivruc, ed fol uns Gerechtigkeit werden, haben wir | fie iſt. — Abg. Rohden kann dem Amendement Binde nicht beitreten. Ge am Volturno bezeichneten Gefechte völlig gelockert, faſt aufgelöft find, vollen 
ſchon of gehört, aber es iſt 6 1 ed geblieben. Die Unterbeamten | jegliche Rechte der Depofitalintereflenten find nicht verletzt. — Abg. Immer. niederzuwerfen und den fo ſchmählich aufgegebenen Boden wiederzugewinkän 
berichten die Miniſter falſch, wenn ſie jagen, der landwirthſchaftliche Verein fei | mann ift ganz entgegengeſetzter Meinung; das Stadtgericht hat gegen die be. | reift der Fönig nach Gasta und übernimmt an feiner, oder Bosco 5 
ein Konglomerat von Perſonen; ſolche Beamten müſſen zurechtgewieſen werden, | ſtehenden Kabinetsordres zur Depoſitalordnung gehandelt. — Abg. b. Binde | Mechel's Statt, der gerade beſonders hoch in der ie 1 9 75 Gunſt ftehenbe, 
Der Redner geht nun auf das Wirken der polniſchen u deutſchen land⸗ glaubt, daß ſein Amendement von allen Seiten angenommen werden kann; er | aber fonft durchaus unfähige General Retucci den Ober 177 Dieſer tapfere 
wirthſchaftlichen Vereine ein; letztere haben ſich mit Politik beſchäftigt, An. verlange ja nur eine geſetzliche Regelung, — Abg. v. Hoverbeck zieht fein | Mann weiß nichts Beſſeres zu thun, als Garibaldi 15 23 r 

träge geſtellt, die die Regierung ſtillſchweigend hingenommen hat; nur den Polen | Amendement zu Gunſten des Amendements v. Binde zurück. — An der Dis. und Wiederherſtellung ſeiner Streitkräfte Zeit zu laſſen. Endlich nähern 18 
tritt man hemmend entgegen. — Der Miniſter Graf Püchler macht eine kurze kuſſion betheillgen ſich noch der Reg. Komm. Präfident de Rege, die Abgg. Immer. die Piemontefen, doch durch die im Kirchenstaat zurückgelaſſenen Garnison 
Bemerkung; die Diskuſſion iſt geſchloſſen; ein Antrag des Abg. v. Moramsti, mann, Robden, Duncker (Berlin) und Strohn. Der Streit dreht ſich darum, und die Entſendung verſchiedener Detachements in ihren zunächit auftreten 
die Begründung eines landwirthſchaftlichen Juſtituts betreffend, wird abgelehnt. ob die Gelder aus dem Pupillendepoſitorſum oder aus dem Generaldepofitorium | Abtheilungen zuſammen nur etwa 9000 Mann ſtark. Immer bleibt dem — 

Das Haus geht zum Bericht über den Etat der Justizverwaltung über. gekommen find; in Berlin find Diele Depofitorien getrennt. — Der Bericht. noch die Ueberlegenheit auf Seiten der Neapolitaner, allein nach einem un 

Zu der von der Kommiſſion beantragten Refolution, die Erwartung auszu- erſtatter Abg. Otto erklärt ſich Namens der Kommiſſton nicht mit dem Amen. deutenden Gefecht giebt Retucci die Garigllanobrücke Preis, ſich noch glück 1 
ſprechen, die Regierung werde über die Urlaubserthellung an richterliche Be. dement Vincke einverſtanden. (Das Haus ift ſehr unruhig.] — Das Amen- ſchätzend, daß er dleſelbe theilweiſe hat zerſtören können, und ebenſo birnen 
amte geſetzliche Beſtimmungen erlaſſen, tet Abg. Taddel das Amendement, dement Vincke und die Reſolutlon der ommiſſion werden mit ſehr großer Ma. brannt werden auch die herrlichen Defileen bei Cascano und Seſſa dem vorſich . 
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die Erwartung auszuſprechen, daß Die Stelle des Vizepräſidenten zu Ratibor jorität angenommen. — Nächſte Sitzung morgen. tig und immer in Beſorgniß eines Hinterhalts nur mit ſeinen leichten Truppen 
lo. Kirchmann vo 1 Jahre ab nicht weiter, als bisher, nur ſtellver⸗ — — folgenden Feinde überfallen, An Retucci's Stelle übernimmt eue . Eu 
kreiungsweiſe, ſondern durch den dazu berufenen Beamten ſelbſt verwaltet Militär ral Salzano den Oberbefehl, jedoch auch dieſen beherrſcht die eine e Jet 
werde. — Abg. v. Binde glaubt verſichern zu dürfen, daß Herr v. Kirchmann zeitung. hinter den Felſenwällen von Gaöta die ſämmtlichen Streitkräfte zu vereinigen 


1 2 # D 4 2 2 2 2 Ar: 2 7 4 I 
mit ſeiner jetzigen Lage ganz zufrieden iſt und das Verhältniß gar nicht geändert Mittheilungen über die neapolitaniſche Kampagne von 1860 und dort in völliger Sicherheit die franzöſiſche, oder wofern dieſelbe ausblelbe 
wife will 1 Uebrigens leidet der Geſchäftsgang in Ratibor nicht. Aus dieſem und 911 Im Verlaufe der letzten Monate find über die letzten kriegeriſchen ſollte, die öftreichiiche Hülfe abzuwarten, auf welche man ſich, vorzugsweiſe a 
einen konkreten Falle könne man endlich nicht Anlaß nehmen, gleich ein Geſetz Vorgänge im Königreich beider Sicilien, außer dem fo gut wie offen auf die Vermittelung Napoleons III. am Hofhalt des unglücklichen verblende 0 
zu erlaſſen, und jedenfalls müßte der Bereich des Geſetzes weiter fein, man Journal du fiöge de Gaste“ von Garnier, eine ganze Reihe von Skizzen, Franz II. die beſtimmteſte Hoffnung macht. General Mechel hat auf eigen 
müßte nicht vloß richterliche, ſondern überhaupt Beamte ins Auge faſſen; und Mittheilungen und größeren oder kleineren Auffägen zum weit überwiegenden | Fauſt die Piemonteſen bei Cascano angegriffen und dieſen wichtigen Gnome 
keinen der beiden Anträge empfehle ich zur Annahme. — Abg. Schulge (Ber- Theil von Seiten der Ueberwundenen erſchienen, daß das Dunkel, was den in einem brillanten Gefecht zurückerobert. Er muß zurück und 855 in 4 
lin): Bei dieſer Sache leidet die ganze richterliche Unabhängigkeit im Lande; es Sturz des Thrones der neapolitaniſchen Bourbonen noch einhüllt, ſich allmälig | überſtürzender Eile, daß von dem auf dem Fuße folgenden Feinde 14, Man 
handelt ſich hier nicht um einen Urlaub, den ein Beamter fordert, ſondern um mehr und mehr zu lichten beginnt. Neues findet ſich in den erwähnten Schrift. r e Truppen auf dem Mola di Gasta abgeſchnitten werden. m 
einen ſolchen, den man einem Beamten aufzwingt; man hat Herrn v. Kirch- | ftüden zwar nur wenig enthalten, ſie bringen vielmehr nur ein ewiges Einerlei | ift ſogar wahrſcheinlich, daß man dieſelben mit Abſicht vergeſſen hatte, we 
manu thatjächlic) feines Amtes als Präſident enthoben und damit den Art. 37 von haltungsloſer Schwäche, von faft krankhafter Entſchlußunfähigkeit und in | man daran zweifelte, fie in Gnöta ernähren zu können. Die Widerſtandskra 
der Verfaſſungsurkunde verletzt. Herr v. Kirchmann hätte einen andern Weg der Anlage ſchon verfehlten, darum aber eben nachtheilig auf die € ner ſelbſt, iſt bei dieſen ſo ſchmachvoll im Stich gelaſſenen N vereits gebrochen 4 
eluſchlagen können, um fein Recht zu verfechten, wie dies Herr Waldeck gethan | der fie dienen ſollten, zurückwirkenden Anſchlägen, dagegen aber läßt ſich nicht fliehen vor den kleinen erſt eingetroffenen feindlichen Abtheifungen, aber denn 
bat. Es iſt nicht Anlaß zum Eilaz eines Spezialgeſetzes. — Herr v. Ber | leugnen, daß dieſen Zuftänden gegenüber das anfänglich fo vielfach erhobene | ergeben ſie ſich nicht, ſondern treten auf römiſches Gebiet über oder zerſtre \ 
nuth: Die Angelegenheit, um die es ſich hier handelt, tft vor meinem Ein. Geſchrei über Verrath ſich auf ein beſcheidenes Maaß zurückführt, oder die ſich im Gebirge, wo fie eben zum Träger des jetzt dort aufflammenden Aufftal 
treten zum Abſchluß gekommen; die Ertheilung des Urlaubs iſt von dem Be. AUrſache des beinahe allgemeinen Abfalls doch weit mehr den Verhältniſſen als | des werden. Noch jetzt felbſt kann fich eben durch dieſen Aufſtand im Rü 
theiligten ſelbſt gefordert und durch Wentzel vermittelt worden. Ein Bedürf. den Perſonen zur Laſt fällt. Es ergiebt ſich aus dieſen, wie ſchon erwähnt, des Feindes Alles günſti geftalten, aber es gehört dazu, daß, um Zeit zu I 
niß, legislativ einzuſchreiten, iſt nicht vorhanden, es handelt ſich um Urlaub; meiſt vom bourboniſchen Standpunkt gejchriebenen Mittheilungen jo recht leb- | winnen, die den chlüßf von Gasta bildenden, den Iſthmus, worauf di 10 
die Regierung kann nur die Ablehnung beider Anträge anempfehlen und ver- haft, wie die immer ſteigende Hoffnungsloſigkeit der Lage auch die ſonſt ganz | Feſtung gelegen, abſperrenden Höhen aufs Aeußerſte verlheidigt werden. 
ſichert, daß Unzuträglichkeiten dadurch nicht entſtehen können. — Der Bericht. brauchbaren und unbedingt beſſeren Elemente zur Unthätigkeit verdammte, oder Stellung iſt nahezu unangreifbar und noch befinden ſich an die 20,000 M 
erſtatter vertheidigt den Antrag der Kommiſſion, welcher bei der darauf folgen⸗ . i q 
den Abſtimmung einftimmig abgelehnt wird, nachdem vorher der Antrag Taddel deß auch dort mehr in den höheren und höchſten Offizierkreiſen, als bei dem lich, ohne die Garibaldiſchen Freiſcharen, etwa ebenfalls auf 20,000 Man, 
mit geringer Majorität abgelehnt worden war. — Abg. v. Ammon: Man gemeinen Mann und den Subalternoffizieren, ſcheint der Verrath wirklich plan⸗angewachſen; dann wagen fie auf die Höhen einen ſchwächlichen Ana un 
bat immer behauptet, die Rheinprovinz fei begünſtigt; dies treffe nicht überall mäßig vorbereitet geweſen zu ſein, während die Landarmee bei ihrem troß des werden mit blutender Stirn zurückgetrieben. Doch über Nacht noch e 
u Die Bemeſſung und Vertheilung der Gehalte unter den Präfidenten, 
tzepräfidenten und Prokuratoren ift nicht genügend; namentlich jeien die Ober 
prokuratoren ſchlecht geſtellt und ungerechtfertigter Weiſe jchlechter, als die Kam- 3 a 8 uch 
merpräfidenten bei den Landgerichten. — Der Juſtizminiſter erklart, daß deren Feinde als Garibaldi mit jeinen Freiſchärlern zu widerſtehen vermocht | demſelben Schlage, jede beliebige Pofition wird dem Feinde, ohne Ausfall, o 
die Vorlage, betreffend die Verwendung der 225,000 Thlr. für Beamte, in | haben; denn auf den im Wollen, Können und Vollbringen unausgeſetzt hin. eine eigentliche aktive Gegenwehr, zum Bau feiner Batterien überlaſſen, er ie 
kürzefter Zeit eingereicht werden wird. Es tft bei der Berathung von den Ge und herſchwankenden König bleibt in letzter Inſtanz am Ende doch der Haupt- nur nöthig, dieſe ſpielen zu laſſen, und die neuen piemonteſiſchen Cavall 
halten vorſtehender Beamtenkategorien die Rede geweſen, doch wird ſchwerlich | theil der Schuld zu übertragen und das glänzendſte Zeugniß für ſein Heer liegt 
dies Jahr ſchon Abhülfe geſchehen. — Abg. Reichenſperger (Köln) bringt | dem gegenüber darin begründet, daß im ganzen Laufe dleſes Unglücksfeldzuges 
die diätariſche al Richterſtellen bei einer Renumeration von 4—500 | kein Bataillon, keine Kompagnie der regulären neapolitaniſchen Truppen noch 
| 


| Mebermaaßes von Unglück bewiejenen feſten Zuſammenhalt unbedingt ein beffe- der königliche Befehl zum Abzug in die Feſtung für die Neapolitaner, ein Thel 
res Schickſal verdient hätte. Ein anderer Mann als eben Franz II. würde an derſelben ſoll ſich fernerhin noch in das 8 werfen und geht auf dem 
der Spitze dieſer jo treu anhänglichen Truppen unbedingt auch einem ganz an» dahin größtentheild verloren. Die Vertheidigung von Gaska iſt genau 


Schwinden jeder, auch der entfernteſten Aus ſicht auf eine fremde Interven 0 
und der verlorenen Verbindung mit den Aufſtändiſchen im Gebirge, ſchließl. 


Thlrn. zur Sprache. Es giebt viele Aſſeſſoren an Rhein, die feit 1850 exami⸗ geſchloſſen und intakt zum Feinde übergegangen iſt. Die Gefechte von St. unvermeidlich geweſen wäre. —p: 
nirt und noch nicht etatsmäßig angeftellt find. Ferner wären die Ueberſchüſſe Eufemia und Policaſtro, in welchen gleich nach Garibaldi's Landung 3 neapo« — kk ¼ã1—2—0-H —ßB —-— 
bedeutend genug, um Einzelrichter Zulagen gewähren zu könuen. — Herr litaniſche Brigaden zerſprengt und größtentheils gefangen wurden, teilten ſich Angekommene Fremde. 

v. Bernuth: Die angemeſſene Stellung der Beamten ihren ſchweren Pflichten nach dieſen Mittheilungen als ein gut vorbereiteter und geſchickt ausgeführter Vom 15. Mal. 

gegenüber durch richtige Bemeſſung des Gehaltes iſt für mich eine bedeutende, Ueberfall des genannten Führers heraus, der feinem Talent als Parteigänger, HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Skarzynski nebft Frau aus Spin, 


dohe Pflicht. (Bravo!) Könnte mir der Finanzminiſter entgegenkommen, ich ſogar als Feldherr alle Ehre macht, aber bei alledem doch nur durch die ver 
wohte allen Anſprüchen möglich gerecht werden. — Abg. Reichenſperger fehlte Aufftellung dieſer Truppen und noch mehr durch das Ausbleiben jeder 
Ciba fordert dem Juſtizminiſter zu großer Beharrlichkeit im Fordern beim Unterſtützung für dieſelben glücken konnte. Hinter dem Sele bei Salerno 

Inanzminifter auf. — Abg. v. Berg: Auch die Subalternbeamten leiden. — finden ſich, nur etwa fünf Meilen von Policaſtro entfernt, zu demſelben Zeit 


wie, v. Wilkoüski nebſt Frau und v. Dunin aus Lechlin, Neumann 
Scheibau und Neumann nebſt Frau aus M. Popſchütz, 1 77 Ger 
Auskultator Neumann aus Glogau, Fräulein v. Brealliska aus Tarnem 
Dekan 990 aus Lubin, Geiſtlicher Likowski aus München und 9 


age Man möge die Amendements ablehnen, — Abg. v. Hoverbeck hätte 
as für unglaublich gehalten, was er jetzt ſchwarz auf weiß geleſen. Wenn ein 
armer Mann fagt, er habe etwas aus Noth gethan, jo iſt das zu begreifen, 


jeden Einfluß. Am 20. September endlich ſtellt ſich der König felbft an die | DREI LILIEN. erichtsbeamter Milewski aus Oſtrowo. 
Spltze ſelner Armee, d. h. er erſcheint zum erſten Male vor den Reihen feiner | PRIVAT - LO GIS. Frau Grasnick aus Rogaſen, Mühlenſtraße Nr. 7. 


Adg. Pilaski bringt das Verhältniß der Dolmetſcher zur Sprache. — Der punkt 28,000 Mann neapolitaniſcher Truppen, dabei die ſämmtlichen Garden händler Kutſcher aus Berlin. ub 
Juſtizminiſter: Die Dolmetſcher klagen ohne Grund; fie können ohne An. und die beiden Schweizerbrigaden mit 84 Geſchützen, darunter bei den legtan- | HOTEL DE BERLIN. Fabrikant Eberhard aus Berlin, die Ritterg row. 
ſtellungs berechtigung ihre Laufbahn verfolgen, wenn fie ihr Examen machen. geführten Brigaden zwei gezogene Batterien, vereinigt, und auf die erſte Nach⸗ Frauen v. Rogaliäska aus Cerekwica und v. Kuczkowska aus Tu W. 
Die Zahl der Dolmetscher, die Unterricht genoſſen, die nur einen gewiſſen richt von den Unglücksvorgängen bei dem gegen 16 Meilen entfernten St. Eufe- Gutspächter Niklaß aus Kleſzezewo, die Gutsb. v. Manisti aus Renter 
Grad von Bildung haben, iſt äußerſt gering; es ift ſchade, daß ſich nicht mehr | mia weiß dieſe Garibaldi um das Doppelte überlegene ben nichts Beſſeres und Gebrüder v. Malczewskt aus Kruchowo, Generalbevoll 25 
junge Männer dieſem Berufe widmen. zu 80 als Hals über Kopf Neapel vorbei gleich bis nach Capua und hinter v. Grabowski aus Jardein,. Adminiſtrator Ztelsdorff aus G ciejeW* 
Ueber den Bau des Stadtgerichts zu Berlin entipinnt ſich eine längere en Volturnd zu retiriren, worüber die bis ae vorgeſchobene Brigade Landwirth — aus Magdeburg, Probjt Gawrecki aus Rogaſen, 
Oiskuſſion. — Zu der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutſon bean» förmlich vergeſſen wird. Das Deſile von Cava, das Bosco mit ſeiner und Frau Apotheker Kretſchmer aus Schroda, dle Apotheker Herrmann aus 
tagt Ubg v. Vin cke, zwiſchen den Worten „verfaſſungsmäßigen“ und „Zus der zweiten Schweizerbrigade noch beſetzt haͤlt und vor welchem bei einer ener⸗ Koltbus und Krüger aus Stenſzewo. * 
fand“ einzuſchalten „und den geſetzlichen Rechten der Depoſitalintereſſenten giſchen Veriheidigung die Anſtrengungen einer Armee ſcheitern würden, muß, | HOTEL DE PARIS. Gutsb. Lichtwald aus Bednary und Kaufman 
eniſprechenden“. — Der Juſtizminiſter: In den 30er Jahren iſt ganz in um nur in fliegender Eile alle Truppen am Volturno zu konzentriren, noch vor Feldmann aus Koſten. 
derſelben Weile wie jetzt vom Städtgericht verfahren worden. Ich werde der der Annäherung des Feindes geräumt werden. Der genannte General ſelber,, BAZAR. Die Gutsb. Frauen Gräfin Skörzewska aus Klein-Jeziory, v. 900 
Ungelegenbeit den Standpunkt geben, den fie ſofort hätte einnehmen ſollen. nächſt dem ſchweizer General Mechel unbedingt der beſte Führer, welchen die dobska aus Kocialkowagörka und v. Koczorowska aus Plotrkowice, Prod 
Was die Zinſen betrifft, ſo find die Gerichte nicht verpflichtet, höhere Zinſen zu neapolitaniſche Armee beſitzt, verliert von hier ab durch die um die Perſon des Strybel aus Grabowo, Gutsb. v. Mierzynski aus Bythin und Gute 
Königs nicht abreißenden Intriguen für den entſcheidendſten Zeitpunkt beinahe pächter v. Garczyüski aus Gokuchowo. 
wenn aber der Vertreter der Regierung erklärt, das Stadtgericht habe den Weg Truppen. Der dadurch bei denſelben bewirkte Aufſchwung äußert ſofort ſeine Vom 16. Mai. 
aus Noth eingeſchlagen, fo iſt das unbegreiflich, außer aller Ordnung, verfaj- Folgen, am Tage darauf werden die Höhen von Cajazzo von den Neapolita - SCHWARZER ADLER. Probſt Lewandowski aus Koſten und Gutsbeſiß⸗ 
fungewidrig. Der frühere Juſtizminiſter hat mit ſolchen Auskunſtsmitteln die nern mit Sturm genommen, in den darauf folgenden Tagen liefert die neapo⸗ v. Poklatecki aus Oſſowo. 
Initiative ergriffen, denn er hat es dem Kreisgericht Bromberg auch vorgeſchla. itaniſche Armee die ſiegreichen Gefechte von Trefrisco, St. Maria und St. | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutspächter Zajecti aus Wilatow⸗ 
gen, bekam aber zur Antwort, daf dies verfaſſungswldrig ſei, und damit war Angelo, es bedarf nur noch eines letzten entſcheidenden Schlages, um den Sieg königl. Telegraphen⸗Baumeiſter Elſaſſer aus Frankfurt a. O., Partifullt? 
die Sache zu Ende, — Der Juſtizminiſter verwahrt das hieſige Stadt- wieder vollends an ſich au reißen und bei der Uebermacht des königlichen Heeres v. Brünner aus Görlitz, die Kaufleute Nehring aus Leipzig, auterbacß 
geriat gegen den Verdacht eines Mangels an Integrität. — Abg. Kloß: (in bei den einzelnen Autoren ſchwankenden Angaben ungefähr 38 — 40,000 aus Mannheim, Brier aus Breslau, Roßbach aus ChHemnig, Kauman 
s tft hier unbedingt eine Staateſchuld kontrahirt worden ohne Genehmigung Mann gegen höͤchſtens 25,000), bei ihrem Uebergewicht an Reiterei und Artil ⸗ Baſch und Bennecke aus Berlin. ! „2 
der Landesvertretung. Das Bedürfniß zum Bau mag vorhanden geweſen jein, | lerie, kann der Ausfall dieſes Schlages kaum einem Zweifel unterliegen. In. BUSCH’S HOTEL DE ROME. Königl. Kammerherr und Ritt 1h, 
dies konnte aber auf anderem Wege befriedigt werden, ohne den Zuftizminifter | dei bei St. Maria und St. Angelo find in den Reihen Garibaldl's zwei eben v. Haza -Radlitz aus Lewitz, Oberkammerrath und Rittergutsb. Range 
zu ſolchem Verfahren zu zwingen. Hätten wir ein Oberrechnungskammergeſetz erſt in Neapel angelangte piemonteſiſche Batterien und ein Paar Kompagnien aus Weſtfalen, seh Fiebelkorn aus Harz, die Kaufleute Ver, 
gehabt, jo hätte ein ſolches Verfahren nicht fo lange der Landesvertretung ver- Berfaglieri mit aufgetreten, das Gerücht verkündet den Anmarſch ſtarker pie» worner aus Leipzig, Schmölz aus Pforzheim, Jaffe aus Berlin und 
borgen bleiben köunen. Hätte dieſe organiſche Verbindung beſtanden, dann | monteſiſcher Streitkräfte und das entscheidet. Menge aus Breslau, Amtmann Friring aus Wedelber Rechtsan 
konnte die Landesvertretung Kenntniß von den Verhältnſſſen nehmen. Im Statt den einen gebotenen Moment noch zu benutzen, Garibaldi, deſſen Seiler aus Angermünde, Schauspielerin Fräulein Karſemann und 


Vertrauen zum Juſtizminiſter hat die Kommiſſion ihre Refolution gefaßt, wie [ Streitkräfte durch die vorgenannten, auch unter dem Gefammtnamen der Schlacht tiere Fräulein Litfas aus Berlin, 


Inferate und Körfen- Nachrichten. 


den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, haben In Breslau hat ſich am 21. April c. ein „ 4 ; . 
ihren Allen in Sabat ge te 0. J „Schleſiſch⸗ Poſenſcher Offizier Nei Reiter: Mitglieder des Verelns; es muß in Die Handaang von August Klus 
AR u, 


umelden. Alle unbekannten Realprätendenten terverein“ gebildet, der ſchon jetzt aus circa Uniform geritten werden. 5 
9 aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä- 200 Mitgliedern der Kavallerieregimenter V. und 0 8. 15. fe r Lager engliſcher Sattel, 34 fen, 
ri ſpalkeſtens in dieſem Termine zu melden. VI. Armeekorps beſteht. In der erſten Verſamm. Bel den Rennen dürfen nur Pferde konkurri⸗ renſen, Martingals, Filz- und Tuchſchabra el 
„Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu- lung find die Statuten entworfen, und interis ren, welche bona fide im Befige eines Mitglie. Pferdedecken, engl. und Staneitſcher Fahr ⸗ Re 
\biger, 1) Oscar Paul Benno Nudolph miſtiſch der Herr v. Zaſtrow, Hauptmann im des des Vereins, und in dem Jahre, in welchem und Hetzpeitſchen. Gebiſſe und Sporen a 
Stargard: Pofener Eiſenbahn. Schmidt, ) Carl Hugo Paul Schmidt, Generalſtabe VI. Armeekorps, zum Präfiden- fie laufen, weder in Trainers Hand geweſen Art, in Stahl und Neusilber, jo wie auch ale 
rſchrift des 8. 5. vef werden zu dieſem Termine öffentlich vorgeladen. ten, der Herr v. Bülow, Rittmeiſter im ſchle. noch unter einem Jockey geftartet haben. Sie und Reiſekoffer, Geldtaſchen, und alle un wobl 
Nach Vor 27. Besen der Aller- — — — ſiichen Küraffierregiment (Nr. 1), zum Schatz. müſſen mindeſtens während der letzten drei Mo. erforderlichen Gegenſtände in größter Aus 
chften Privilegien vom ember 1852, Nothwendiger Verkauf Imeif 1 5 . nat f . f 
N 3. Juli 1858 % „ endige trau. meiſter, und der Herr Kuhlwein, Premier. nate vor dem Rennen durch den Beſitzer ſelbſt, — 


3 nd 53 — und zu möglichſt billigen Preiſen. 
. rz 1099 WET o N Königliches Kreisgericht zu Pleſchen. lieutenant im 2. Leib⸗Huſarenregiment und Ad- oder durch deſſen eigene Leute, jed t perſ. Inſek z r 
looſung der in dieſem Jahre zu Amortifigenpen glich gericht zu Pleſch 5 en ei ee ns Plate, d Echt perf. Inſettenpulder 1 


0 urn Stargard. Erſte Abtheilung. jutant der 9. Divifion, zum Generalſekretär ges in Fl. à 6, 3 und 1½ Sgr., von ſicherer 
gendes Obligationen DIE ion, Je Pleſchen, den 51. Ogenbet 1860. [wäßtt worden, an erſten Rennen xc. finden am in einem Rennen 100 Loniöd’or und darüber ge» kung gegen Flöhe, “a Fe Matten 
— been früheren Jahren ausge. Dat den Gutsbeſitzer Nudolph und Ida 2. he je in as 7 075 — 5 — wonnen haben, ſind 4. 10 blossen — und ae e 
12 itäts⸗Obli. u ichei “ e· 16. ein i hand 
looſten und bis jetzt realiſirten Prloritäts⸗Oelf. (euanfte, geborne Schar, Licheſchen Ghe. nung der übrigen Rennp Die wichtigſten Pa. Einſätze dürfen nicht über einen Dukaten be⸗ i eigwaaren?: 


fung bei 


v e nen gehörige im Pleſchener Kreiſe belegene ſchlußnahme vorbehalten. 
en 11. Sun b. r Statut find De folgenden: tragen, und werden auS der Rafe ha Bereins| Is Spirs in eee, We 
in unferem Geidäi J., Bormil — E 6 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebft 9.2. grundfäglic nur Ehrenpreiſe gegeben. dDie Weinhandlung en gro 
Dies wird mit den Bunten zur allgemeinen! ſtratur ben 5 75 in der Regi⸗ 0 ri Side — e da . ee zu isst. und en de 
Kenntniß gebracht, daß Jedermann der Zutritt Kreisrichter No tel axe, ſoll vor dem Herrn 5 in 1 — 2 I Hriftliche 45 5 ere wein, von 
zum Termine geſtattet {ft am 3. September R - affe N > Aue ee ebenfe fi U Prem und Diviſionsadjutant. „Jacob Tiehauekiyn 
Breslau, den 11. Mai 1861 11 rede Vormittags dung beim Vorſtand g Armeen nd die Mittelſtraße 31, gegenüber dem Kath 2 
5 . : r im Bereiche der genannten Armeekorps ſtehen⸗ It ihr bedeut nd 
Königliche See Oberſchleſiſchen an Seen Gee e ſubhaſtirt werden. den Offiziere der Garde, intl. Landwehr, zum Dachpappen Selle Uugarmeine, — hier‘ Beachtung: 
2 dn. er 7 dem Eh poihetenbuche eiche then 1 — aus Eintritt berechtigt. 4 8 e Fabriken der Herren Eee eee — 
othwendiger Verkauf. ) K { en Realfor⸗ 8. 4. e aucke o. und des Herrn T. ER 
. derung aus den Kaufgeldern Be 0 durch ſchrt 5 0 n Um mir meinen ier mög 
derung friedſgung ſuchen Der Austritt geſchieht ch Khrifttige Ab- L. Stuhr in Berlin verkaufe ich zu Fabrik. nichst zu gleichen, dee 10 weine 


ae n 635 Liſſa, 7 55 ech ER Anfprüdhen bei dem Sub. meldung beim Vorſtand * jeder er und übernehme die komplete Ein⸗ 
N - aſta a . 9. ? A 
Das Im Drsmpädten Freie beltaene,, dem N — Der Beitrag 19 5 aus Einem Thaler Eins Rudoip or Habei iiber e 


Weinbeſtände zu ganz ermäßigten 0 
| nd 
Eruſt Müller gehörige Rittergut Ne m Irrthum vorzubeugen, bemerke ich, daß trittsgeld und 10 ilbergroſchen monatlich, Breiteſtr. 20. 


bil ei Partien und Komptank die au 
\ G58. Preiſe. Boul. 
26 


Kreutsch, abgeſchätzt auf 53,679 Th an den Vorſtand 3 ehr alter ſchöner Cognac pro % 

6 Sgr. 1 Pf. zufolge der, nebſt Hppotheken II meine Wohnung und mein Schullekal im guartaliter poftnumerando and zu e Mutterſchafe Sgr. Aglicher 

(dein und Beningungen nder Regfratu ei (2) gmeiten Se gehe ee 5.6. ee Ce Les 1 J Seal 1 
Der Zweck des Vereins iſt: Den Sinn für Carl Se 


uſebenden Taxe, foll am benfte Anzeige, daß ich, mit ged 
„September 1861 Vormittags 11 uhr kräften vereint, den mir anvertrauten Halbpen. R g 
5 ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaftirt — onären einen gründlichen Unterricht 1 Ba n, idem ene, Fa 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo» ſchen und eine ſorgfältige Nachhülfe ertpeile. - Inen auf freier 1 und Produgtrung von Kam · 
whekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus I. Lewek, Waſſerſtr. Nr. 17. pagnepferden. f 


Bordeauz: Weine von 12 9 gat 


Rhein » Weine von 10 Sgr. ab Pr. 5, 
ehlt Jacob Tiohawe”\ 
(Be unge 


e zur Ergänzung 


gar in das feindliche Lager drängte. Nur bei der neapolitaniſchen Marine, in. Truppen bei dem Könige. Die Piemonteſen warten acht Tage und ſind Er 
hein 


von 


Kanonen beſchleunigen endlich den Fall des Platzes, der freilich auch fo bei — 


aud 


ze Wr 


Am an I zo a 


112. Donnerſtag, 


Aufkündigun 2 
von Rentenbriefen der Prorinz Poſen. 


In der heute öffentlich bewirkten Auslooſung der 
m 1. Oktober 1861 zu tilgenden R 


«babe ich aus der königlichen Rentenbank⸗ 
„Kaſſe in Poſen baar gezahlt erhalten.“ 

rt, Datum und Unterſchrift.) 

n Onittung eingeſendet und die Ueber⸗ 
dung der Valuſa kann auf gleichem We 
ch nur auf Gefahr und Koſten des Empfängers, 


ch werden die bereits früher ausge⸗ 
ber noch rückſtändigen, in dem nach ⸗ 
genden Verzeichniſſe b. aufgeführten Renten, 
e der Provinz Poſen hierdurch wiederholt 
gerufen und deren Beſitzer aufgefordert, den 
italbetrag dieſer Rentenbriefe zur Vermei⸗ 
g weitern Zindverluftes und künftiger Ver⸗ 
rung unverweilt in Empfang zu nehmen. 

Poſen, den 15. Mai 1861. 
Königliche Direktion der Nentenbant 
fur die Provinz Poſen. 


2. Verzeichniß 
Mai 1861 ausgelooſten und 
am 1. Oktober 1861 fälligen Poſener 


Litt. A. zu 1000 Tölt. 28 Stüd. 
2187 3679 | 5085 7127 


2825 4567 6636 
3012 5071 7046 

Litt. B. zu 500 Thlr. 7 Stück. 

| 797 914 * 


0. zu 100 Thlr. 27 Stück 
204 10521691 


Litt. D. zu 25 Thlr. 21 Stück. 
1272 2213 4905 


65 
117 
165 
203 
236 
265 
294 
418 
419 
472 
538 
559 
572 
897 
928 

1044 


1057 
1062 
1073 


1514 
1516 
1517 
1548 
1555 
1562 


1569 


1584 
1585 
1589 
1597 
1620 
1622 
1627 
1637 
1642 
1663 
1667 
1673 


10741689 
10791705 
1082 1719 
1107 1724 
11231733 


112⁵ 


1157 


1158 
1807 


1162 


1743 
1767 
1781 


1180 1810 
1184 1815 
1187 1826 


1217 
1247 


1835 
1244 
1877 


1849 


12501901 
1252 1941 


1255 
1258 
1263 
1294 
1313 
1326 
1332 
1338 
1340 


1501 


1954 
1960 
1968 
1969 
1979 
1992 
1994 


2010 | 2890 
2034 2923 


2041 
2047 


2053 2953 
2063 2956 
2084 2964 
2088 2984 
2101 2988 
2107 2993 
2 2108 2996 
2143 2998 
2175 3011 
2179 3013 
1507 2264 3015 


Louis I. Löwi 


. und 3 
Eſſenzen 


zur Bereitung einer erfriſchenden Limonade empfiehlt in ganzen Fla⸗ 


x chen, zu 33 Selterwaſſergläſern reichend, & 15 Sgr., i 


a Fl. 8 Sgr., bei Herrn i 
Eduard Seidel in Grünberg in Schleſien. 


as Dominium Rorheeh bei 
pin liefert wöchentlich drei⸗ 
I e Tafelbutter in / Pfund 
Stücken, das Pfund zu 10 Sgr., 
der Milchniederlage des Domin 
Golgein, Berlinerſtraße N 
und bittet um geneigten Zuſpruch. 
— —— nenn 
Lift, Prov. Poſen, würde ein Geſchäft 
le Weißwaaren und fertiger Wage 
Erfolge erzielen. Nähere und aus. 
Auskunft auf frankirte Briefe S. 2. 
aitrank, Poste restante Liſſa. 
re und empfiehlt in Flaſchen —— —— EEE non, 


Maitrank 0 
vorzüglicher Qualität empfie 
0 Er — Quart 


Hartwig Kantorowicz, 


Wronkerſtraße Nr. 6. 


“tung von 6 Flaſchen 


Poudre Fèvre, 
das Packet zu 20 Flaſchen berechnet, 


©. N. Paulmann, 
Waſſerſtraße Nr. 4. 


erbier! Maitrank 
ı bei B. Fromm, Markt 88. 


1000 


itro 


Wiederverkäufer gewährt beſondere Vortheile 


g Kantorowicz, 


Wronkerſtraße Nr. 6. 


Czem 


mal friſch 


8 2 


glänzende 


führliche 


u 


bei alten Leuten oder zur ſelbſtändigen Fü 
einer Wirthſchaft und Erziehung der Kinder, in 
. Stadt oder auf d. Lande. Derſelben ſteht ein 
gutes Atteſt 3. Seite, welches zur gef. Einſicht 
Ms er dieſ. Ztg. liegt. — 1 ift (dieselbe in 
Alle weigen d ndwir aft e £ 
m Mißverſtändniſſen zu begegnen, welche Gefällige Adr. — 1. Gl. 5. W 
durch häufige Verwechslung unirer § 
mit der des hieſigen Böttchermeiſters Herrn 
gen leichten Bereitung von Selter Anton Kunkel bereits entitanden find, gaοοαοονονιοj,ẽEeʒaοοοοο g 


erklären wir hiermit, daß wir unſere Geſchaͤfte 
unter der Firma: Andreas H,“ 
und A. Hunkel junior betreiben und 
auch ſo zeichnen. Poſen, den 15. Mai 1861. 
Andreas , 
A. Hunkel junior. 


Nr. Nr.] Nr.] Nr. | Nr. Nr. 
Noch Litt. E. zu 10 Thlr. 
5162 543357105963 | 6305 | 6527 
5189 | 5450 | 5735 5975 | 6321 | 6536 
5198 | 5454 5742 5984 | 6326 | 6569 
5211 |5465 5746 | 6012 6335 | 6571 
5230 | 5466 | 5756 | 6017 63406573 
5237 5469 | 5766 | 6026 6344 6577 
5248 54965772 6036 | 6348 | 6629 
5252 5504 5778 6039| 6350 | 6641 
5253 5509 | 5799 | 6054 | 6365 | 6652 
5285 | 5510 | 5816 | 6057 | 6368 | 6666 
5297 | 5514 5818 6068 | 6404 | 6696 
5302 | 5521 | 5823| 6114 | 6413 | 6699 
5337 | 5535 5825 6162 6417 | 6700 
5338 5542 5841 | 6165 6427 6706 
5342 5550 | 5854 | 6180 | 6436 | 6708 
5344 | 5560 | 5855 | 6188 | 6439| 6741 
5352 5571 15881 | 6192 6440 6743 
5369 5589 5882 | 6195 | 6459| 6746 
53705598 | 5886 | 6232) 6475 6747 
5371 5608 | 5906 | 6240 6482 6782 
5398 5612 5909 6252 6489 | 6836 
5399 5636 5924 | 6270 | 6499 
5405 | 5637 5935 | 6290 | 6509 
540656735943 | 6298 | 6522 
5408 | 5696| 5950 | 6303 | 6525 | 


b. Verzeichniß 


der bereits früher ausgelooſten, aber noch 
rückſtändigen Poſener Rentenbriefe und 


zwar aus den Fälligkeitsterminen: 
Vom 1. Oktober 1856. 
Littr. D. à 25 Thlr.: Nr. 551; 
Vom 1. Oktober 1857. 


Littr. E. à 10 Thlr.: Nr. 577. 598. 
722. 743. 773. 862. 935. 1908. 4001. 


4445; 
Vom 1. April 1858, 


Littr. E. à 10 Thlr.: Nr. 138. 230. 
306. 446. 461. 502. 728. 959. 960. 


2340. 2833. 4442. 4480; 
Vom 1. Oktober 1858. 


Littr. E. à 10 Thlr.: Nr. 175. 460. 


571. 990. 1043. 1814. 3014. 4168; 
Vom 1. April 1859. 


Littr. A. à 1000 Thlr.: Nr. 4730. 6915 
Littr. C. a 100 Thlr.: Nr. 816; Littr. D. 
a 25 Thlr.: Nr. 1583. 2662. 3895. 4221; 
6 [Littr. E. à. 10 Thlr.: Nr. 4. 72. 93. 147. 
160. 307. 401. 445. 500. 613. 631. 74607472; Litt. B. à 500 Thlr.: 
751. 757. 171. 806. 855. 991. 1004. Lit. C. a 100 Thlr.: Nr. 105. 
1042. 1270. 1424. 1755. 1756. 48821172. 1477. 1585. 1866. 2478. 5644/5368 
1894. 1966. 2185. 2226. 2250. 2519 [Litt. D. A 25 Thlr.: Nr. 656. 696. 878.|- 
2710. 2731. 3116. 3888. 3930. 4037.|1940. 3839. 5365; Litt. E à 10 Thlr.: 
4142. 4210. 4211. 4278. 4484. 4630.|Rr. 190. 466. 644. 670. 852. 903. 
+ 4643. 4794. 4948. 5023. 5048. 5645. 1154. 1204. 1231. 1276. 1461. 1 

5777. 5955. 6112. 6117. 6145. 6200. 1479. 1490. 1520. 1565. 1603. 1 
1794. 1799. 1880. 1904. 1912. 2 
2052. 2075. 2087. 2090. 2091. 2260. 
Nr. 262. 455 ;[2280. 2293. 2395. 2538. 2587. 2588. 


6415. 
Vom 1. Oktober 1859. 
Litt. A. à 1000 Thlr.: 


Wohnungen und Nemiſe 


n 
habe ich am Alten Markt 81 ſogleich, ab Johanni 


und Michaelis c. zu vermiethen. 


Rudolpn Rabsilber, Breiteſtr. 20. 


St. Lazarus 9 ift Pferdeſtall u. Remiſe z. verm. 


Seine möbl. Parterrewohnung ift vom 1. Juni 


ab kl. Gerberſtr. Nr. 11 zu vermiethen. 


. e 0 
ö 3" einer ſehr frequenten Straße hier, " 
ſelbſt find zwei belle und geräu⸗ 
mige Zimmer als Geſchäftslokal 
zu vermiethen. Auf frankirte Anfragen 
n halben Flaſchen theilt das Nähere mit die 
©) 


Dr. Müller'ſche Apotheke 
in Bromberg. 


Emil Kirchner Nachfolger, Stelle annehmen kann, kann ſich mel⸗ 
den beim Kunſt- und Handelsgärtner 


Heinrich Mayer, 
Poſen, Königstr. 6/7 u. 15 a. 


um 1. Juli c. wird auf dem Dominlum Mittwo 


irmen Exped. dieſer Zeitung entgegen. 


S und Pflanzenreich. 
Dodos ness 


hrung 


Verein junger Kaufleute. 
38 Sonnabend den 18. Mai c. Nachmittags 2 


3 Uhr Vortrag des Herrn Dr. Bail über 
8 die Erhaltung der Arten im Thier- 8 


3713 


4170. 
4448. 
4787. 
5093. 
5457. 
5879. 
6488. 


Litt. A. à 1000 Thlr.: Nr. 1403. 
3455. 6712; Litt. C. à 100 Thlr.: Ni. 
360. 491. 590. 1634. 2140. 4235 
4319. 7088; Litt. D. à 25 Thlr.: Nr. 
2074. 3005; Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 
50. 66. 83. 113. 145. 171. 194. 219. 
258. 269. 286. 350. 376. 397. 527. 
543. 554. 558. 560. 607. 626. 643 
708. 709. 748. 834. 902. 972. 10: 
1192, 
1671. 
2105. 
2358. 
2558. 
2864. 
3249. 
3597. 
3833. 


Vom 
Litt. A à 


Hermann 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Nr. Nu. Nr. | Nr. Nr. Nr. 


Litt. E. zu 10 Thlr. 500 Stück. 


44 1513 


1041. 
1628. 
2104. 
2522. 
2884. 


litt. C. & 100 Thlr.: 
1135. 1440. 1684; Litt. D. à 25 Thlr.: 
Nr. 302. 42 


1104. 
1682. 
2106. 
2600. 
2895. 
3054. 3188. 
3772. 
4177. 
4475. 
4803. 
5142. 
5527. 
5921. 
6531; 


3786. 
4225. 
4610. 
4922. 
5231. 
5553. 
5929. 


1191. 
1889. 


2136. 
2677. 
2907. 
3190. 
3947. 
4344. 
4624. 
4938. 
5304. 
5561. 
6156. 


11 1033. 
D 1 . 
1939, + 
2282. 
2716. 


2924. 


3314. 
4018. 
4356. 
4666. 
5018. 
5379. 
5711. 
6430. 


Vom 1. April 1860. 


1228. 
1711. 
2159. 
2361. 
2665. 
2976. 
3267. 


1315. 
1795. 
2181. 
2401. 
2673. 
2992. 
3342. 
3645. 


1. Oktober 1860. 
1000 Thlr: Nr. 1086. 


Tari 


1362. 
1801. 
2258. 
2452. 
2755. 
3028. 
3475. 


„ Princess 


hren Fahrten zwiſchen Skettin⸗Swinemünde, Nügen⸗Stralſund und 


22 6 

Von Stettin über Swinemünde 
nach Rügen und Stralſund. 
Sonntag den 19. Mai 5 Uhr Morgens. 
8 Ba 8 — 4 A 

ahrt am Dienſtag den 21. „ 
1 5 e von 
ch den 22. Mai orgens 
Gow bei werſenz ei 4 5555 8 Uhr. 
nach der deutſchen er polnischen Sprache mächtige Sonnabend 25 U | 
ium Wirthſchafterin geſucht, die befähigt iſt, dem 
r. 27, ländlichen Haushalte ſelbſtändig vorzuſtehen. 

Fin gebild. junges Mädchen ſucht ſogleich oder 
8 au Sobel . J. ein nierko mme ait 
Geſellſchafterin, Stüße d. Hausfrau, Pflegerin 


Ein Billet für Hin ⸗ und 
Fahrten nach 
Billets 


1524. 
1928. 
2274. 
2458. 
2785. 
3123. 
3507. 
. 3700. 


4166. 
4443. 
. 4862, 
. 5183. 


5933. 6148. 


16. Mai 1861. 


. 9429. 
. 3635. 
. 4028. 
. 4400. 


4828, 


. 5014. 
. 5206, 
. 5416. 
5657. 
5937. 6 
6358. 
6594. 
. 6681 


. 689. 

4709. 5747. 5 
Litt. D. à 25 Thlr.: Nr. 44. 583 
873. 901. 925. 1129. 1443. 1939, 
Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 67. 150 
332. 354. 470. 606. 881. 1051 
. 1168, 
1230, 
1477. 
1616. 
1800, 
2050. 
2182. 
2316. 
2542, 
2786. 
3062. 
3225. 
3292. 
3406. 
3556. 
3715. 
3874. 


1127 


. 1226. 
. 1468, 
3. 1601. 
. 1763. 
. 2008. 
. 2156. 
. 2303. 
. 2454. 
2740. 
. 3005. 
. 3183. 
3290. 
. 3383. 
. 3498. 
2. 3707. 
. 3856. 
4050. 
4220. 
. 4352. 
4647. 
4728. 
4866. 


. 5009. 5 


EN 3871 


5314. 


. 5372, 
5448. 
5590. 
5690. 
5907. 
. 6138. 
6471. 


ſingſlſahrt 


Abgang der Schiffe. 


Dampfſchiff⸗Büreau 


traf ſo eben ein: 


geſchicht 


Schulze. 
In B. Behr’ 


d 
gültig innerhalb 8 


e. 
Tagen, koſtet 4 Thlr., einzelne 


Nr. 143. 455. 2605. 2621. 2624. 26 


3251. 


438. 1609. 197 


8. 


. 6046, 
. 6464, 
. 6644. 
6684; 

Vom 1. 
Litt. A. à 1000 


59. 
2778. 2824. 2909. 296 
293. 4893; Litt. E. à 1013237. 3242. 
Thlr.: Nr. 36. 41. 133. 169. 275. 302. 
305. 364. 417. 449. 482. 537. 541. 
573. 673. 736. 741. 742. 772. 851. 
910. 981. 987. 998. 1001. 
1036. 
1420. 
1990. 
2486. 
2858. 
3017. 


2758. 2774. 
3161. 


6047. 


6465. 6511. 
6663. 6670. 


April 1861. 
Thlr.: Nr. 426. 578. 
33. 1504. 1686. 6617. 


6077. 6353. 6784 


1179. 
1369. 
1498. 
1670. 
1862. 
2067. 
2184. 
2368. 
2601. 
2821. 
3066. 
3227. 
3310. 
3411. 
3558. 
3748. 
3979. 


nach 


mittags. 


1199. 
1392. 
1519. 
1675. 
1890. 
2097. 
2224. 
2393. 
2683. 
2838. 
3088. 
3233. 
3311. 
3412. 
3559. 
3758. 


ı 
U 


„Princess Royal Victoria.“ 
Von Stettin über Swinemünde 


nach Rügen und Greifswald. 
Sonnabend den 18. Mai 11 uhr Bor 


Rügen. 

nftag den 21. Mai 

e Ba Donnerſtag 28. 
ahrt ci } 

Rückfahrt, an Stun 


f. 
ſind an Bord der me u löſen. 
Vorzügliche Reftaurationen be nden ſich an Bord der Schiffe. 


F. Braeunlich, 


M 
1 


Krautmarkt Nr. 11. 


Erſte Volksausgabe 


Geſchrieben von Fran 
Mit 400 prachtvollen 
Gezeichnet von Adol 


1. Lieferung 5 
Vollſtändig in 12 Liefe 


des deutſchen Nationalwerkes: 


e Friedrichs 


S Buchhandlung in Poſen, Wilhelmoſtr. 21, 


des Hroßen. 


3 Kugler. 
Iluftrationen. 
f Menzel, 
Sgr. 
rungen à 5 Sgr. 


Greifs⸗ 
ſtehenden 


6 
Heutiger Landmarkt: 


. © * 50 2 2 4 20 inem geehrten Publikum diene zur Nachricht, daß die größte Menagerie Europa's Weizen Roggen Gerſte Hafer 

© re 28 werden künftigen insg bier eintrifft us Telbine nur 15 tue elt auf dem ae Bauplaß 16-86. 4044. 3400. 22—26. 

5 - Art Bevollmächtigten fürsä&mamat- in der kleinen Ritterſtraße und hinter Lambert's Garten zur Schau ausgeſtellt ſein wird. Erbſen 40—44, 
NNONE 1 aller liche deutsche,dänische, w Die Menagerie beſteht nicht nur allein aus einer zahlreichen Sammlung von Thieren, er 16 Sgr. 


—20 Sgr. 
troh 5—6 Rt. 


Wschwedisch- norwegische, en 


u. s. W. Zeitungen, über welche auf 

sten stehen, zu Originalpreisen an EN orkhe ‚und prompt besorgt. Das Büreau 
Publikum en Vortheil, dass, ausser Ersparung an Porto, 
insbesondere bei häufigen Wiederholungen ein ent- 


Ih bietet dem verehrlichen 
| bei grösseren Aufträgen und 


sprechender Rabatt eingeräumt her i e en fla vr. Mai Fun 14 Br. 44 Br. u. Gd., p. Juli ⸗ Aug. 193 Rt. bz. u. Gd. 
Veber ede We Hassensteh & U ber Lambert's garten. ge Dr. v. O., Jil Aeg 80 65 5 106 8 Ca 
Er . ? Donnerſtag den 16. Mai 44 Br t. 183 Rt. bz. u. Gd. (Oft. Ztg. 
u Altona u. Frankfurt a. M. & Spiritus weichend, mit Faß pr. Mai 184) Breslau, 15. Mai. Wetter: Trübe und kühl, 
7 N e a 530 großes Ko nzert. Br. u. Gd., Juni 183 Gd. 3 Br., Juli 188 bei Weſtwind. 


2 35 e 


861) die 


tags 5 Uhr. 


. Verräthig in der E. Mal ſchen 
9 Buchhndl. (Louis Türk), 
Wilhelmsplatz 4: 

Erſte Volksausgabe 
des deutſchen Nationalwerkes: 


gm Salarienkaſſenrend. Riedel; Zarnowig: 
rl. A. Perſchky mit Herrn Oberger.⸗Aſſeſſor 


Friedrichs des Großen, 


mit Bankier Schreyer; Breslau: Frl. A. v. La- Speiſekarte, 


5 Kranichfeld mit Paſtor Höhne in Treuenbrietzen; 
Prenzlau: Frl. Joh. Kende mit Premierlieut, 
Schmieden; Alt-Kranz: Frl. Eliſab. Reinſch mit 


520120 5 EEE ER zu 
— — ＋—ñ. — 
En Menſchenfreunde werden dringend gebeten, 


iner Tiſchlerfrau, Halbdorfſtraße Nr. 10 B., Paſtor T. Witte; Speck bei Waren, Medlenb.- 3 be | 
an eee hoch, in ihrer bedürftigen Lage Schwerin; Frl. Thereſe v. Hau wie Haupt- Vreuß. 44 L Staats- Aaſelhe 2 A — Mal- Jun 190183 Rt. oz u. Gd. 19 Br., 125 r 135 und in Loſchonz 2 | 
Hülfe zu leiſten, da fie unlängſt von Zwillingen mann Paul v. Studnitz; Berlin: Frl. K.Leon| ,„ 43 2 1021 — — 5; Juni - Juli 195 à 19 Rt. bz. u. Gd., 19 135 - 145, feine Herrſchaftszweiſchuren 
entbunden, ihr Mann aber ſchon jeit längerer hardt mit dem Sek. Lieutenant J. v. Balluſeck. Neueſte 30 Preußische Anleihe — — — Br., B Juli» Aug. 195 a 19} a 19} Rt. bz. u. 150162. a biefe 
Zeit kränklich iſt, und fie der nothdürftigſten un.“ Geburten. Ein Sohn dem Freiheren v. veub. 34% Prämlen- Anl. 1855 — 120 — Br., 195 Gd. p. Aug. Sept. 19,5 a 193 Rt. e 11. Mai. Schaf welle! St 
terhaltsmittel entbehren. Wackerbarth in Rathenow, dem Herrn v. Preſ⸗ ofener 4% Pfandbriefe — — IB Br. u. Gd., p. Sept.⸗Okt. 19 a 195 Rt. — sche wurden circa 400 Ztr. Theiß Bu eren 
Ein Menſchenfreund. entin in Willlanım, dem Freiherrn v. Eckard. 35 x = . 9 u. Br., 194 Gd., p. Okt.⸗Nob. 183 a 184 Sommerwolle für äraxiſchen Bedarf zu f 
ö a ie KR m. 10 1 u. m e e en dr Wehenmehl o Ot a bg, 0. u. 1. 4 a 5 Rt 9 eee 
Alien: i anger, dem Hrn. W. ge in Speck, dem . 33 0 d 1 „ „ O, u. 1. euer 2 
Familien: Nachrichten. k. Oberförſter Heym zu Aten ert, der Heer. 3 /o Pfandbriefe — E Roggenmehl 0, 3 a 38, 0. u. 8 35 5 3 Rt. a 1 N dor 
’ a EEE Frau v. Rohr⸗Holzhauſen zu Potsdam; eine Poln. 4 5 I „ u. H. 3. 3 11. Mai. Hopfen wenge 51, 
Fern vom elterlichen Hauſe SR oß zu Tochter dem Pfarrer C. Knopff zu Wende oſener Renteubrlefe — 94 — Stettin, 15. Mai. Wetter; klare Luft, rath. Neue Holedauer Maare 20 dite 
r . r — — — jwindig. Wind: ND. + 1308. dito Spalter, Stadfgut 0 — 280 Blkgan, 
M. unser Altefier Sohn, der denten € 8, Fes, Selig,  — 98 — | Weizen dete gelber p. Söpfd. nach Duatiräe|(Palter Umgegend 240260 Zt, Dit) gen 
g Maſſen bach, im ö röffnung Lie gninziaisBanfatiien, 33 — — . ggf. Rt. ba, bunter poln. be Stk Ft. ie Landwaare 170200 Fl. pro 14 700 Fr. 
afjefor ee eus — Storgard-polen, d Gen — — — |p. Bbptd: bi Jopfd, gelber p. Dial-Zunt 90] Popertnghe, 10. Mai. Hopfen 
29. Juhte ſeluke 21 0 - el des Sommer Theaters. berſchl. ſenb. St. Aktien Lit. . — Rt. bz. u. Br., p. Juni ⸗ Juli 90 gik. Gd., vr 50 Keil. - \ 
Leben. Tief betrübt, bitten wir um ſtſlle rn „  Priorität®Oblig.Lit.E. — — — 183/85pfd. p. Dat» Juul u. Juni. Juli 851 Ri. En . 
Theilnahme ergebenſt. Garten des Herrn Howar ki, Königstr. di olniſche Banknoten — 863 — Br., 85 Gd., p. Juli-Aug. 85}, At. bj. Telegraphiſcher Börſenbericht⸗ 
Poſen, 16. Mai 1361. Sonnabend den 18. Mal: Bei günſtiger Ausländische Banknoten große Ap. —— — Roggen loko p. 77pfd. „ Rt. bz. Hamburg, 15. Mal. Weizen lolo jebf 
von Maffendah, Witterung erſte Vorſtellung im Sommertheater. In der geſtrigen Notiz ſoll es ftatt Pofener|77yfd. p. Mal. Juni 45 Rt. bz., p. Juni-Juliſfeſt. Roggen loko matt, ab Oſtſee unveränd, 
Geheimer Oberfinanzrath und Provinzial ⸗ rolog, verfaßt und geſprochen von Herrn 4% Pfandbriefe 95 Gd., heißen: Poſener 3½ % 457, 8 Sit bg, 454 Br., p. Juli- Aug. 47 Rt. und ſtille. Del Mai 24 ¾, Oktober 25% 
i Steuerdirektor. eytag. Hierauf, zum erſten Male: d 5 andbriefe 95 Gd., und ſtatt Schleſ. 3½ % Br., 16 1 p. Sept. Dit 473 Rt. Br., 47] Kaffee 3000 Sack Santos schwimmend 6700 
Louiſe von Maſſenbach, geb. Bon. J Goldbauer. Schauſpiel in 4 Akten von Pfandbr. 913 Gd., beißen: Poſener 4% neue Gd., p. Okt.⸗Nov. 47} Rt. Br. 2000 Sack Laguyra 6/1 7½. Zink 20 
f Charl. Birch. Pfandbr. 914 Gd. Ze. Zuni 11 /, 1000 Zir. Jult-Auguſt 1 


n kti börfe Rheini 10 5 4 bz rang N | one 
- 2. StammPr.4 | — — Weimar, Bank-Akt. etw bz u 
Sonde u. eber ee e eee 
rlin, 15. Mai 1861, uhrort.Crefe AInbdnuſtrie⸗ Aktien. 

— A > So ard-Poſen 0 80 G Deſſau. Kont Gas- Ab 947 ® 
— Eiſenbahn- Aktien. hüringer 4 107% b Berl. Eiſenb. Fabr. A5 565 G 
a 1 Bank- und Kredit- Aktien und [Hader Düttenn. A 8, 8 
Aachen⸗Düſſeldorf 34 76-I6£ bz Antheilſcheine. nerva, Bergw. A. 5 185 © 
Aachen⸗Maſtricht 4 203 bz BF Wa Neuftädt. Hüttenv. A5 4 © 
Amſterd. Rotterd. 4 80k by Berl. Kaſſenvereln 4 114 Concordia 4 104 G 
Berg. Märk. Lt. K. 4 | 92 bz Serre dei d 80 Magdeb. Feuerverſ. A4 425 B 

do. Lt. B. 4 79% © Braunſchw. Bk. A. 4 8 — — = 
Berlin-Anhalt 4 11244-235465 Bremer do. 4 Prioritäte⸗ Obligationen, 
Berlin⸗Hamburg 4 1165 B Coburg. Kredit⸗do. 4 48 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 85} b 
Berl. Polsd. Magd. 4 139 B anzig. Priv. 1 90 do. II. Em. 4 85 1 
Berlin- Stettin 4 1154 bz Darmſtädter abgſt. 4 733-5 bz do. III. Em. 43 89 b 
Bresl. Schw. Freib. 4 101 bz do. Ber. Scheine 4 — — achen⸗Maſtricht 4 661 8 
Brieg-Neiße 4 485 B do. Zettel-B, A. 4 95 o. II. Em. 5 | 64 b 
Cölu-Crefeld 4 | — — eſſauer Kredit-do. 4 134-125 bz u B.Bergiſch⸗Märkiſche 5 103 0 
8 '351150£-150 bz eſſauer Landesbk. 4 23 b do. II. Ser. 5 110353, V 101453 
Coſ. Suat 34 b st. Comm. Ant 4 85 2 do. III. S. 8.6) 34 80 bz 

do. ban. 4 TA bz u c Genfer Kred. Bk. A 4 | 268 bz do. Düſſeld. Elberf. 4 — — 

do. Zita 80 bz u G erger do. 4 69 G do. II. Em. 5) — — 
Föban⸗ aa, Ber. 4 © Gothaer Priv. do. 4 | 694 B do. III. S. (O. Sgeſh 4 | 36 © 
Ludwigs! alberſt. 4 134 bz annoverſche do. 4 92 G o. II. Ser. 94 G 
Magdeb. 2 nb. 4 220 b öntgsb. Priv. do. 4 | 844 G Berlin- Anhalt 4 974 8 
Magdeb. Wit 90 1 0 pölg. Kredit- do. 4 625 etw öz u G. do. 101 G 
Malns-Ludwige . 447, 3 uxemburger do. |4 | 824 B ae dene 441035 G 
Mecklenburger gain Nag deb. Priv. do. 1 79 G do. II. En. 4 — — 
Münfter- Hamm? 4 7 eining. Kred. do. 4 71 B Berl. Pots. Mg. A. 4 | 944 B B. 9516 
Neuſtadt⸗Welßenb. 8 961 bz oldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 41011 bz 
Miederſchleſ. Märk. — orddeutſche do. 4 861 B, 860 [G] do. Litt. D. 401. 6 
Niederſchl. Be 44 — eſtr. Kredit. do. 5 63-63-63 bs uf Berlin ⸗Stettin 4401014 0 

do. Stamm- Pr. 4 — — mm, Ritt. do. 4 | 71 do. II. Em. 4 903 bz 
Nordb,, Fr. With. 5 454-45 bz nel 20 827 B do, III. Em. 4 90 
Oberſchl. Lt. A u. C. 3 122 bz oder 8 435 G Bresl. Schw. Freib. 98 

do. Lat. B. 3109 © 6 Sale. Bank, 4 1054 G Brieg-Neiger 1 So 
Oeſt. Franz. Staat. 5 1344-1335 bz Thürin Bank- 81 v Cöln⸗Crefeld 44 — = 
Oppeln ⸗ Se 345 bi [8ereins anf. Han | 54 Cöln-Minden 451014 © 
Pr. Ib. (Steei-B)la | 55 B Ver vambla 100 B do. II. Em. 5 104 


. „Anth. Br. Oeſtrel 2 . 
Schlußkurſe. Diskonto⸗Komm. Sa ue Aktien 40 4h rc. Bant-Htien 624-62 bz. Sg leſiſcher 


Bankverein 80-81 bz. Brestau-Schweldni 
5 Pele h , bene Prior. — Nee ie zi Pede r en Me Zi 
dito Priv. Obtig, 90% Br. dito Prior, Oblig. Lit. F. 971 Br. or. Oplig. Lit. E. 19% Br. Oppeln-Tarnowiper 


34 Br. Rheiniſche —. Kofcl⸗Oderb. 345 Br. dite Prior, Oblig. —. dito Prior. Böllg. —, dite Stamm- Prlor.- Sl. —. 
—— —— 0 — 


Telegr ondenz für Fonds f 

Wien, Mitwoch 125 Sy N 30 Min. Mattere Stimm murſe. 

5% Metalliques,69, 70. 2% Metalliques 60, 00. Bankaktien 785. 100 ) 
National-Antehen 80 0. St. Eſſend Atzen. Cert 283, 00. Kredit-Aftien 176, dad Lampen 139 50, Hambur 
105, 40, Parte 55, 50. Geld —. Ciifabethhahi 179, 00. Lombardiſche Eifenbahn 200, og, Rteditlonfe 116, 50. 


1860er Looſe 85, 00. ’ 
Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſtreichiſche Bone und Aktien in 


20. 1854er Looſe 90, 50. 


Frankfurt a. M., Mittwoch. 15. Mal, 
Folge auswärtiger niedrigerer Notirungen merklich billiger gehandelt. 
— xLͤü— . ˙8 no u 


F ᷣö— . — 


Anfang > Uhr. Entrée 2½ Sgr, Bami- 
lien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
7 1 ern 
Bratfisch's Café restaurant. 
Heute, Donnerſtag den 16. d. M.: 
Grosses Concert. 


Morgen, Freitag den 17. 
Grosses Coneert. 


Das Inſtitut zur Förderung der ifraelitifchen Literatur. s h ue Peron 2% Sir. 
r E 2 Perlonen 5 Sgr. Larisa 


mon ke Nr. 18. 


8 tus mit Lleutenant O. v. d. Oſten⸗Warnitz; i 175 . 
Geſchichte Fürſtenfelde: Fräul. B. reg mit De Kunſtgärtner und Reſtaurateur. ö Hafer loko 247. 27 Rt., & dig, 261 Rt. 134 Gd. r. Hotsbl) 
A. Ritthauſen; Frankenſtein: Frl. A. Denzer mit „u. Br., p. Mai. Juni 265 a 265 Rt. bz. Wollbericht. 


Fromm's Café restaurant, 
Markt 88, 


Drolshagen; Breslau: Frl. Elfriede Stoller empfiehlt . ede vente disch, Geirönse 
0 . 


hen ad ungen Berlin: 54 &. m. u. Kauffnännſch Verengung 
oſen 


Geſchäfts⸗Verſammlung 
Fon 


Weißer Welzen 8187 8993, geit er I” 
7581-88 Sgr. 

Roggen, 60—62—64—66 Sgr. 

Gerſte 48 —53—60 Sgr. 

afer, 30—32—34 Sgr. 
Erbſen 53—59—65 Sgr. 


F. Nadeck. 


Waſſerſtand der Warte: 
Poſen 1 18 Mai Vorm. 8 Uhr 18 Zoll. 


Anfang Nachmit zunenmeumummmuunmensiinricmemsmunäsmmstnnren h ee Ar 
PR eeſamen. Rother 11-124 —144 Rt., 

a Blue: Produkten⸗Börſe. bee e At. 1 

8 Berlin, 15, Mai. Wind; D-NR-D; Ba. „Kartoffel: Spiritus (pro 100 Quart zu 802 

Familien von "Ometer: 284. Thermometer: früh 7 f. Wit⸗ 9 5 t. Gd. — 

ee terung: bedeckte kühle Luft. N 1 49 ve Roggen P. Mal 505 Pr 

Weizen loko 71 à 86 At. ai Jun 491 Br. Jun - Juli re 


oggen loko 49 a 494 Rt., p. Frühl. 481 Jult- Aug. 495 bz, Aug. » Sept. 49 by, 


; Okt. 49,49 b N 
innen ee, Nun lolo 10 „ . M, 
„Juli Aug. 


11% Br., Juni ⸗Juli 114 Br. 
Br., Sept.⸗Okt. 12 Br. u. Gd. 

Spiritus loko 188 bz. & Mai und Mal. Si 
48% Br., Juni Juli 1 17 Juli Auge! 
Br. u. Gd., Aug.» Sept. 19 bz., Sept." 


R 
47 8 475% Gd Juni» Zuli 483 a 477 
5 ., p. Jun. Ju a 474 

5 4. Br. v. Gd, p. Züll Aug, 48 a 48 RL 
bz. u. Br., 473 Gd., Er Sept.⸗Olt. 4 R a 49 a 
401 349 Rt. bz., p. Okt.⸗Nov. 49 a 49 a 49 


Rt. bz. 
Große Gerſte 38 a 44 Rt. 


p. Zuni» Zuli 265 a 264 Rt. bz., p. Jul - Aug. 
265 a 26} Rt. bz., p. Sept. - Okt. 257 Rt. bz. 
Rüböl loko 114 Rt. Br., p. Mai 114 Rt. 
bz. u. Br., 114 Gd., p. Mai⸗ Juni 114 Rt. 
bz. u. Br., 113 Gd., p. Juni Juli 11% Rt. 
bz. u. Br., 114 Gd., p. Juli» Aug. 114 Rt. 
Br., p. Sept.⸗Okt. 12½ a 125 Mt. bz. u. 
Gd., 12 Br. 
Spiritus lolo ohne Faß 18 a 18½ Rt. b 
p. Mai 19 a 184 Rt. bz. u. Gd., 19 Br., 


Wien, 13. Mai. In dieſem Artikel iſt d 
bier im Laufe voriger Woche ganz ftill gehe 
und fand kein Geſchäft ſtatt. Auf den Wer 
märkten zu Topoliſchan und Loſchonz walk, 
Käufer aus Peſth, von bier, Prag und et 
lau, auch böhmiſche Fabrikanten. Da 1 
wegen der kalten Witterung noch wenig geſcho rl 
werden konnte, war nicht viel Zweiſchur auf — 
Plätzen. Die Preiſe ſtellten ſich in en 


vom 15. Mai 1861. 


de Br. Gd. bez. * 


Cöln-⸗Minden 4 90 G Staats⸗Schuldſch. 33 STE b Oeſtr. proz. Looſe 5 635-4b 
do. III. Em. 4 87 © Suren Neun. Sch e 15 65 : ahb. Pr. 4808 951 5 
do. 4 964 G Berl. Stadt⸗Oblig. 45102 6 rh. 40 Thlr. Looſe — 493 etw 05 
do. IV. Em. 4 841 do. do. 34 84 b Neue Bad. 35 Fl. do. — 30F etw 
en. 605 10 84 Berl. Bien — 51 0218 Deſſau. Präm. Anl. 33 985 etw 
. 41 — — r- u. Neumark. — 
Magdeb. Wittenb. 4 953 bz do. 4.1001 8 ö 
Nieberichlef. Mari 4 95 @ Onpreirge 3 981 6 Gold, Silber und Yapiergel 
do. cond. 4 944 G o. 4 955 bz Friedrichsd or — 113} bz 
do. conv. III. Ser. 4 914 bz ommerſche 33 89 G Gold⸗Kronen — 9. * 
g 8 ie le rem ee 
ordb., Fried. oſenſche 016 b overeignd — 6. 21 0 5 
Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — ? 510 5 G Na Dlenhet’nr — 5. 97 b 10 
do. Litt. B. 3 82 ©, C. 9040 do, neue 1 91çf bz Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 47 
do. UItt. D. 4 90 Schleſiſche 3 G Dollars = 1. 125 © 
do. Litt.E3} 79 G VB. Staal gar. B. 30 — — Silb. pr. 3. Pfd. f — 29. 21 0 
do. Litt. F. 44 971 bz Weſtpreußiſche 34 84 G K. Sach Kaſſ. A. — 903 
clue 518 3 2555 bz 0. 4 | 954 vz Fremde Banknot. — 99 
Prinz Wu I. Ser. 5 101463, I. 99 20 ( Kur-u.Neumärk. 4 98 bz do. (einl. in Leipzig) — 95 
do. III. Ser. 5 — — E pommerſche 4 975 bz Fremde kleine — 99 6 
heiniſche Pr. Obl. 4 864 G Poſenſche 4 | 94 bz Deſtr. Banknoten — 724 bz 
do. v. Staatgarant. 33 Si G reußiſche 4 978 bz Poln. Bankbillet — 86 bz 
ee r. Obl. 43 92 8 bein» u. Weſtf. 4 563 b a 
N acta 99 0 Sächſiſche 4 98 9 Wechſel⸗Kurſe vom 14. Mal 
Ruhrort⸗Crefeld 4 83 Schleſiſche 4974 45 Fan 
o. II. Ser. 4 83 © — ——— fanſter 250 ft kur a 55 
do. II. Ser. 4 89% & Ausländiſche Fonde. Sam e M. 3 1414 63 
e Deſn. Metalliques 5 40.50.40 65 | do. do 220 10 10 
do. III. Em. N ans 571.581-513 bz London 1 ftr. 3 N. 6. 01 65 
a e 8 n fe e e e e 
. A | 2 — 5 2 Pe b 1 
n ee e 600 8 legst. 100g. 25 19 % | 
teufiiche Foude. IE 3 8 2 N. 3 | 56. 
eig Ui e — Nie A 10% 8. 4 Fa 100 485 356.22 6 
ae | 3 gl. Anl. 3 613-6263 [904 Gſveipzig 100 Tir. 8T. 4 994 b. 
2 ul. 1859 5 Bir bz ng atz-O. 4 80 bz do. do. 2 M. 4 99 h 
— 1 102 3 ert. A. 300 Fl. 5 934 b — E 945 
de, 18504 97 0 Penne 5 3 Mengede % | 
7 u. in . u a au 9 . 12 2 l 
N. Präm Sta 1855 3,1201 bz Part. O. 500 fl. 4 92 Fl Bant Dit. tWar a 


Wiener 


Schluß! ts · x 
Berlin 28 u Be Staatd- Prämien. Anleihe 1195. Preuß. 9 1054. Begſe hen 


1055. Hamburger Wechſel 872. Londoner 1177. Pariſer W 

——— Bankaktien 180 ; Darm ide Zettelbank 2344. Men n 8 Kerben 1 b 
8 — 81. 3% Spanier 455. 1% Spanier 42. Span. Kreditbank Pereira 480. Span. Kr ale 
Lenses 525. _Kurhefl. Loaf 49}, Babifhe Goofe5öh. 50, Meteligues 48h. 44%, Wadern 43h; pi 
SC tn a Ar, tn An 9 nn 
dubwigsbahn 1034. » Neuefte öſtreichiſche Anleihe 633. Oeſtr. Eliſabethbahn 125}, Rhein-Nahebahn 23. 15 
fefter. Hamburg, Mittwoch, 15. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Die Börſe eröffnete flau und wurde am 

chlußkurſe. Oeſtr. Franz. Staatsbahn —. National- Anleihe 57. O i 0% 1 
45. 1% Spanier 39 Ctiealik de 1855 30 Lehe J Deſt, Kreditattien 624. ss 
Dagpeburg Miltenberg * Werd 5 Otte en N Bi ſcloh 
hierzu in ate 92 1 aaa, 15. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die 3% eröffnete zu 69, 75, fiel auf 69, 50, und 6 


Schluß kur e. 30% Rente 69, 50. 4% Rente 96, 30, 3% S K. 
Glen Alf Sök. Ve Kerben . Gt wee . 2 ee e e 


5 eder & 6 mp. in Pofen, 


